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Halle a. S.

Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen!

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
pelche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
en Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen.
teuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“
chädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Verlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu

öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-

Aus unſerem Abonnentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu H. U., Halle a. S., M. 3. A. W., Halle a. S., M. 3. Cas, Lk., Halle a. S., M. [7.03, Carl Steinbick, Dalena, M. 20.
Dr, W., Halle a. S., M. 3. Ungenannt, Eislehen, M. 0.50. B. F., Halle a. S., M. 0,50. Scatabend im Rathskeller zu Alslehen (Saale), M. 6.37. Th. R., Nietlehen, M. 5. Amtsrichter Henze, Seehausen,
Er. W., M. (5. A. S., Schlettau b. Löbejün, M. 5. 6. Brömme, Nehlitz b. Wallwitz, M. 10. Director Grotorsky, Köpsen, M. [0. in der Gemeinde Rothenburg gesammelt, M. 64.60, Pfarrhaus Welbs-
(eben, M. 6. Kolbe, Wermsdorf, M. 20. Pomplitz-Hoffmann, Schraplau, M. 9. Gemeinde Rothenschirmhach, M. 105.20. Ungenannt, Oberröblingen (Helme), M. 5. Gasthof zur Lustigen Hobelhank, Neu-
danm, M. (5. Gemeinde Spickendorf, für Schlesien M. 25, für die Provinz Sachsen AI. 25, M. 50. E. N., Halle a. S., M. 1.50. Reuter, Spickendorf, M. 5. Rentier A. Laue, Bennewitz, M. 15, im Ganzen

„Z „JZ „J Z.Sozialpolitiſche Reformen.
Während über die Nothwendigkeit der Errichtung von

öffentlichen Arbeitsnachweisſtellen ſowohl in Kreiſen der Arbeit
geter, als auch der Arbeitnehmer eine Einſtimmigkeit der
Meinungen herrſcht, hat ſich über die Frage: Wer ſoll den
Nachweis errichten? Jn weſſen Hände ſoll die Leitung gelegt
werden? eine lebhafte Diskuſſion entſponnen. Der Erlaß des
preußiſchen Miniſters des Jnnern und des Handelsminiſters
vom 31. Juli 1894 hatte unter ausführlicher Begründung die
Errichtung von kommunalen Arbeitsnachweisſtellen als zweck
mäßig erklärt, worauf ſolche in einer großen Anzahl deutſcher
Städte, wir zählen deren zur Zeit 57, ſeitens der ſtädtiſchen
Vehörden organiſirt wurden. Als unbedingt verfehlt wird man
den in Paris gemachten Verſuch anſehen müſſen, den Arbeits
nachweis den Arbeitern ſelbſt zu überlaſſen. Dieſelben Vor
gänge, tumultuariſche Szenen und Ausſchreitungen des Sozia
limus und Anarchismus, wie ſie dort häufig vorgekommen
ſind, würden ſich zweifellos auch in Deutſchland auf den
Bureaus abſpielen, die Arbeitgeber würden dieſen Anſtalten
abſolut kein Vertrauen entgegenbringen und demgemäß auf ihre
Jnanſpruchnahme völlig verzichten.Was nun die Erfolge der kommunalen und der Vereins-

nachweisſtellen betrifft, ſo kann man bei der kurzen Dauer des
Beſtehens die geſammelten Erfahrungen noch nicht als unan
fehtbare Ergebniſſe hinſtellen, welche auch für die Zukunft maß-
r ſein müſſen. Nach der Statiſtik für das Jahr 1896
ſeht feſt, daß der kommunale Arbeitsnachweis eine ſtärkere
Forkbildung genommen hat, als der VereinsArbeitsnachweis;
dagegen ſind bei erſterem weit erheblichere Rückgänge beobachtet
worden, als bei dieſem. So wurden im Jahre 1896 drei kom
minale Anſtalten überhaupt nicht in Anſpruch genommen, bei
drei weiteren fanden keine Arbeitsvermittelungen ſtatt und bei
den Nachweisſtellen in Crefeld, Deſſau, Duisburg, Gebvweiler
und Mühlhauſen i. Th. fanden ſo weſentliche Rück
dinge gegen das Vorjahr ſtatt, daß der Weiterbeſtand
deſer Inſtitute in Frage geſtellt zu ſein ſcheint. Bei

n Vereins Arbeitsnachweiſen ſind derartige Erſcheinungen
nicht eingetreten, vielmehr iſt faſt durchweg eine erhebliche
Steigerung des Geſchäftsbetriebes gegen das r (1895)

ſgeſtellt worden. „Hinſichtlich der Errichtung von kommunalen
Kheitsnachweiſen hat man ſich vielfach überſtürzt“, ſo hebt der

icht des Centralvereins für Arbeitsnachweis zu Berlin
hwor; „unter dem Drucke der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
Aganiſation und angeregt durch die Cirkularadreſſe der Landes-
kegierungen ſind manche kommunale Arbeitsnachweiſe ein
richtet worden, für die ein Bedürfniß vielleicht nicht vorlag.“
uch iſt man oft zu bureaukratiſch und ſchablonenhaft vor

gangen. Von den kommunalen Anſtalten, welche 1896 eine
efreuliche Entwickelung genommen haben, ſind erwähnen
hen m hen und Stuttgart. Folgende Zahlen geben eine

icht

in in inCeſ Erfurt München Stuttgarteſuche der Arbeitgeber 13775 30057 13576
Pecmitell Arbeitnehmer 16231 48008 15816
ermittelte Stellen 17088 25 586 7 512

Die Ergebniſſe der VereinsArbeitsnachweiſe für 1896 in
einigen größeren Städten laſſen folgende Zahlen erkennen

Geſuche der Geſuche der Vermittelte
Arbeitgeber Arbeiter StellenBerlin 2827645 290619

Danzi 1057 488Dariſtadt 22190 3504 1 426

Dortmund 1 162 1210 918
Dresden 11 802 2 11 802Düſſeldorf 2559 20916 1532
Eſſen 1885 3 283 1 353reiburg i. Br. 8156 8475 6 866
alle 3 296 3 805 1 763annover S 1 662 1 281Karlsruhe 6 891 9 809 9 525

Köln 13 647 15 182 11 380Konſtanz 3 294 6 173 3 946
Mannheim 13 207 26 121 14 055
Mülhauſen i. E. 3334 5021 2 898
Poſen 8 690 9 723 2871Pforzheim 1 719 1 953 1 532Wiesbaden 4453 6580 2 946

Der Verband der Anſtalten für Arbeitsnachweis im Groß
herzogthum Baden, welchem 10 Städte angehören, hat
31 109 Stellen mit männlichen Arbeitskräften von 36 355 ge-
ſuchten der Arbeitgeber vermittelt; bei 9285 Geſuchen der
Dienſtherrſchaften und 9492 Meldungen von Dienſtboten wurden
weiterhin 7035 weibliche Dienſtboten eingeſtellt. Die Nothwendig-
keit des Verbandes wird unbedingt anerkannt, die Erfolge ſind
hervorragend. Es könnte noch das gemiſchte Syſtem für
die Se in Frage kommen, wo, wie etwa in Brüſſel,
der Gemeinderath unter Zuziehung von Arbeitgebern und
Arbeitnehmern den Nachweis leitet. Hier fand in-
deſſen das Jntereſſe der Arbeitgeber zuerſt wenig, ſpäterhin

ar keine Berückſichtigung mehr. Auch im Königreich Preußenben ſich die gemiſchten Vereine nur in geringer Zahl einiger

maßen bewährt. Von den 60 Anſtalten entfielen 1894 auf
Schleſien 14, welche von 2584 Stellengeſuchen und 1485 an
83427 Stellen nur 949 vermittelten, und auf Rheinland 13;
etztere beſetzten von 5376 Stellengeſuchen und 2270 angebotenen

Stellen 1511. Von insgeſammt 23 129 vermittelten Stellen der
emiſchten Vereine entfallen auf Berlin allein 13 554, hiernachſ t Sachſen mit 4387 Stellen. Man kann füglich nicht

7pten daß die gemiſchten Vereineſich bewährt
aben.

Die S welche die ſtatiſtiſchen Ermittelungen
bisher geliefert haben, ſprechen für die Errichtung
von Arbeitsnachweisſtellen durch die Arbeitgeber, denen zweck
mäßigerweiſe ſeitens der Kommunen Beihilfen gewährt werden
müſſen, wenn man den Nachweis allgemein unentgeltlich für
den Arbeitſuchenden geſtalten will und wenn man die Anſtalten
mit Beherbergung und Berg zu billigen Preiſen, Warte-
räumen u. A. ausſtatten will. ie Ausgaben hierfür den
Arbeitgebern allein aufzubürden, würde gerechten re
nicht entſprechen. Der Kommune erwächſt überdies aus den
Einrichtungen eine erhebliche Erſparniß an Armenlaſten.Zur Zeit befaſſen ſich eine ganze r l von Verbänden
mit der Einrichtung von ArbeitsNachweisſtellen ihnen werden
l geſammelten Reſultate bei der Organiſation gute Dienſte
eiſten.

Deutſches Reich.
Zur Reiſe des Präſidenten Faure nach St. Peters

burg bemerkt die amtliche Karlsruher Ztg.
„Die glänzende nan des deutſchen Kaiſerpaares hat

unverkennbar vieles zur r des politiſchen Urtheils der
Franzoſen beigetragen. Die Anſicht gewinnt immer mehr
Terrain, welche die Bedeutung der Faureſchen Nordland-
h nicht in einem Wettbewerb um die Gunſt Rußlands, ſondern
n der feſteren Schürzuug des Einvernehmens aller tonangebenden

Feſtlandsmächte erbickt. Frankreichs Intereſſe erheiſcht eine Ver
ſtärkung der europäiſchen Friedensgarantien umſomehr als der Schwerpunkt der franzöſiſchen Politik die deutlich wahrnehmbare Tendenz

bekundet, ſich nach der kolonial, handels und verkehrspolitiſchen Seite
zu verſchieben. Europa hat alle Urſache, ſich gegenüber dem
in England und Amerika ſich anbahnenden, theils ſogar
ſchon im Gang begriffenen wirthſchaftlichen Frontwechſel auf die
Solidarilät ſeiner einſchlägigen Intereſſen zu beſinnen und dafür
g ſorgen, daß ihm die orientaliſchen Wirren nicht gerade in dem

ugenblick einen Streich ſpielen, wo es ſich ſeine materielle Sicher
ſtellung angelegen ſein läßt. Präſident Faure's Reiſe nach Ruß-
land wird deshalb von den beſonnen urtheilenden Kreiſen der
franzöſiſchen Nation weniger wegen ihrer vermeintlichen Beſiegelung
des „Allianz“Verhältniſſes, ſondern wegen des verſtärkten
Rückhaltes, den ſie der Sache des Völkerfriedens
gewährt, mit aufrichtiger Genugthuung begrüßt.“

Das „MilitärWochenbl.“ giebt eine Mittheilung ruſſiſcher
Zeitungen wieder, wonach unſer Kaiſer in Krasnoje Selo demWuyborg Regiment ſeine Anerkennung in überaus lobenden Worten
ausgeſprochen und hinzugefügt hätte, daß er ſich freuen würde, wenn
ein Regiment ſeiner deutſchen Armee ſo glänzend bei einer Beſichtigung
abſchnitte, wie diesmal das Regiment Wyborg. Eine Be-
richtigung dieſer Meldung wird ſicherlich nicht lange auf ſich
waren laſſen.

Sehr viel hat die Preſſe ſich kürzlich mit einigen Aeuße-
rungen des Fürſten Bismarck beſchäftigt, beſonders mit einigen
recht harten Worten gegen die Konſervativen, die er einem Ge
währsmann der „Neuen Freien Preſſe“ gegenüber geſprochen
haben ſoll. Obgleich dieſe Ausſprüche nun auch in den „Hamb.
Nachr.“ vermerkt ſind, möchten wir doch ihre Authentizität be
zweifeln, weil wir keinen Anlaß zu erblicken vermögen, der
e in jüngſter Zeit den Altreichekanzler zu ſolchen Gloſſen

ewogen haben könnte. Die Behauptung, daß ſich in der konſer
vativen Partei ein „Streberthum“ entwickelt habe, können wir nicht
für ſtichhaltig erachten. Das „Berliner Tageblatt“ iſt freilich
anderer Anſicht; es meint aber durchaus nicht, daß jenes angeb
liche Streberthum erſt neueſten Datums ſei, ſondern erklärte,
dieſe „konſervative Streberei“ ſei erſt durch den Altreichskanzler
ſelbſt und ſeinen allergetreueſten Helfershelfer Herrn v. Putt-
kamer in ein rechtes Syſtem gebracht. So wendet das Blatt den
Vorwurf gegen den Fürſten Bismarck ſelbſt. Bei der inneren Un
wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Behauptung darf man daher wohl eine

Richtigſtellung aus Friedrichsruh erwarten. Der freundliche
Empfang des Vorſtandes des „Bundes der Landwirthe“ in
Friedrichsruh, deſſen erſtes Mitglied ein konſervativer Abgeord
neter iſt, läßt auf eine beſſere Würdigung der Konſervativen
ſeitens des Fürſten ſchließen. Eine Oppoſition quand wéme
gegen die Regierung iſt mit konſervativer Staatsauffaſſung
unvereinbar Niemand hat ſich darüber deutlicher aus
geſprochen, als Fürſt Bismarck ſelbſt zu den Zeiten ſeiner
Miniſterpräſidentſchaft. Die konſervative Partei hat ſich nur
hin und wieder in Einzelfragen zum Widerſtande gegen
die Regierung entſchloſſen ſo bei Beginn des Kulturkampfes
und Erlaß des Schulaufſichtsgeſetzes, wie neuerdings bei der
Oppoſition gegen die Capriviſche Handelsvertragspolitik
aber auch dann ſtets in Formen, welche die a erkennen
ließen, die Autorität der Obrigkeit nicht zu beeinträchtigen.
Dieſe Rückſichtnahme in der Form iſt gewiß kein Streberthum;
wenn wir uns recht erinnern, hat 1873 ſchon die konſervative
Oppoſition den damaligen Reichskanzler minder erfreulich
berührt, als man nach den jetzigen Aeußerungen der „Neuen
freien Preſſe“, wenn ſie wider Erwarten zutreffend wären, an
nehmen ſollte. Jhren Traditionen gemäß wird auch in Zukunft die
konſervative Partei Stellung e der Politik der Reichs und
Staatsregierung nehmen ſie wird ſie freudig unterſtützen,
falls ſie es mit ihren Prinzipien vereinbaren kann und ihr



feſten Herzens aber ſtets maßvoll opponiren, wenn ſie
ihre Pläne als der Nation und dem Staate ſchädlich erachtet.
Das mag, ſo ſchreibt die „Krzztg.“, Manchem, der die konſer
vative Partei fälſchlich als eine rein gouvernementale auffaßt,
ſchon zu viel erſcheinen aber wenn es dem Einen oder Anderen
n genügen ſollte, ſo können die Konſervativen ſich auch dadurch
nicht beirren laſſen.

Zur vielbeſprochenen Unterredung Bismarcks mit
Windthorſt im Mä 1890 und der VermittlerrolleBleichroeders Vierbei ſchreiben heute nochmals die
„Hamb. Nachrichten“:

„Unſeres Wiſſens hat Bleichroeder ſich nie um Aktionspolitik,
ſondern immer nur um FinanzPolitik bekümmeit. Wenn es richtig
iſt, daß im Jahre 1890 bei einer maßgebenden Stelle der Wunſch
beſtand, die ariſtokratiſchen Elemente des Centrums zu gewinnen, ſo
wird es begreiflich, daß Windthorſt das Bedürfniß hatte, zu verſuchen,
ob durch Verhandlungen mit dem damaligen Reichskanzler eine Rücken
deckung gegen ſolche Beſtrebungen zu erreichen wäre. Wir wiſſen
aber nicht, warum er ſich für die Anknüpfung ſolcher Verhandlungen
eines Vermittlers bediente, deſſen er, wenn er nicht etwa Neben
abſichten mit dieſem Umwege verband, bei ſeinen Beziehungen zum
Fürſten Bismarck nicht bedurfte.“

Es iſt ja verſtändlich, daß dem Centrum die Erinnerung
an die letzte Zuſammenkunft Bismarcks mit St. Windthorſt
peinlich iſt und daß es ſie gar zu gern verwiſchen möchte; aber
es net ihm nicht. Es ſteht zweifellos feſt, daß Windthorſt
zu Bismarck ungerufen gekommen iſt.

Die Beſuche, die Herr Miniſter Dr. von Miquel
neuerdings mit dem Centrumsführer Herrn Dr. Lieber aus
getauſcht hat, bieten begreiflicher Weiſe der Preſſe Anlaß zu
mancherlei Erörteruugen. Das Richtige ſcheint uns eine Ber
W ne der „Allg. Ztg.“ zu treffen, die Folgendes
ausführt:

„Es mag vielleicht bis zu einem gewiſſen Grade naiv erſcheinen,
wenn man die „Beſuche und Gegenbeſuche in Wiesbaden und Cam
berg“ lediglich als konventionelle auffaßt. Indeſſen ſelbſt wenn man
dies nicht tht und ſich ſagen wir einmal: rein auf den Geſchäfts
ſtandpunkt ſtellt, ſo giebt es doch keine andere Erklärung für
das Vorſprechen des Herrn Lieber in Wiesbaden, als die,
daß er verſucht hat, ſich Gewißheit darüber zu verſchaffen, was
etwa das Centrum ſeinen Wählern als Preis für
ſeine relative Regierungsfreundlichkeit werde
mitbringen dürfen, und daß Herr v. Miquel darauf ge
antwortet haben wird, daß ſich das danach richten werde, wa s
das Centrum und deſſen Mandatar Hr. Dr. Lie ber
in Zukunft werde bieten können oder nicht. Viel
leicht hat Herr Lieber die Miquel'ſche Antwort als
eine lrt delphiſchen Orakelſpruch entgegengenommen.
„Wenn er es vermeiden kann, geht er nicht nach
Canoſſa“, ſagte ſeinerzeit Dr. Falk von Bismarck. Der Letztere
aber empfahl nicht nur der Sozialdemokratie, ſondern auch dem
Centrum gegenüber zur Zeit ſeiner Amtswaltung und ſeitdem er
ſich im Nuheſtande befindet, immer wieder das Eine als das
Wichtigſte: die Organiſation der nationalgeſinnten Parteien auf die
Höhe der Entwickelung und Leiſtungsfähigkeit zu bringen, auf
welcher fich die der Gegner befindet. Dieſe Mahnung ſollte auch
noch heute in Ehren gehalten werden, ſie verdient es in der That.
Das Centrum verſäumt es an keinem Tage, gehörig zu ſchmieren,
und dafür, daß die Sozialdemokratie immer neues Waſſer auf ihre
Mühle erhält, ſorgen ja Parteien genug, die ſogenannten ſtaats
erhaltenden nicht am wenigſten.“

Die enormen Schäden, welche durch die r furcht
baren Ueberſchwemmungen angerichtet ſind, haben in der
Preſſe zur Diskuſſion der Frage geführt, ob St aatshülfe
erforderlich ſei oder nicht. Von Stimmen, die ſich den Anſchein
der Offizioſität gaben, wurde ausgeführt, daß der Staat nicht
eingreifen könne; frühere Erfahrungen hätten in dieſer Richtung
nicht zur Nachahmung verlockend wirke Einer gegentheiligen
e n iſt die „Kreuzztg.“, welche ſehr richtig Folgendes
zusführt:

„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Staat nicht bei jedem Unglücks
fall eingreifen kann; allein wenn die Noth ſo groß iſt, daß die
Privatwohlthätigkeit nicht mehr ausreicht, ſo kann ſich der
Staat der Pflicht der r. nicht mehrentziehen Sonſt brauchte er ſich überhaupt nicht darum zu
kümmern, der Armuth entgegenzuſteuern, und unſere Arbeiter
verſicherungsgeſetze ſtänden auf einer gänzlich verfehlten Bafis.
Dieſen mancheſterlichen Standpunkt nehmen ja auch die Gegner
der Landwirthſchaft ein, welche ſagen, daß die Nothlage derſelben
den Staat gar nichts a Nach unſerer Auffaſſung muß
der Staat jeden großen Nothſtand bekämpfen, der auf anderem
Wege nicht zu bannen iſt. Die ſächſiſche Regierung hat ſchon er
klärt, die Staatshülfe eintreten zu laſſen, und Württemberg, das
außerdem noch durch ſchwere gegen gelitten hat, ſchickt ſich
an dasſelbe zu thun in Preußen aber iſt der Schaden noch viel
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Wie man unwiſſentlich beleidigen kann. Jedes Land hat
ine beſonderen Sitten und Gebräuche, und bei jedem Volke gilt
Manches als Beleidigung, was bei einer anderen Nation als etwas

W aufgefaßt werden würde. Jm Anſchluß an einen kleinen
Vorfall, der einem engliſchen Geſandten unlängſt in China paſſirt
iſt, bringt eine Zeitſchrift einige intereſſante Thatſachen, die zu wiſſen
jedem Reiſeluſtigen von Nutzen ſein dürften. Was den engliſchen
Geſandten anbetrifft, ſo war es ihm paſſirt, daß er während ſeiner
Unterredung mit chineſiſchen Diplomaten einmal mit der Fauſt auf
den Tiſch geſchlagen hatte. Das wurde ihm als ungebührlich und
uls eines Gentleman unwürdiges Betragen ausgelegt. In China
gilt es überhaupt a's größte Beleidigung, wenn man in Geſellſchaft
mit der Hand auf den T ſchlägt. In Frankreich kann der
naive Ausländer ſehr leicht Aergerniß erregen, ohne daß er es nur
im mindeſten ahnt. Es könnte vorkommen, daß man beim Beſuch
bei einem Bekannten den Hut auf ein Bett legt. Der Franzoſe aber
faßt dies als große Beleidigung auf. Dann egxiſtiren in Frankreichwie überall zwei Arten, eine Faſche anzufaſſen, aus der man ſich

oder einer anderen Perſon Wein eingießt. Die eine iſt, die Flaſche
ſo zu halten, daß der Daumen der Hand beim Einſchenken nach
unten, alſo dem Tiſchtuch am nächſten zu liegen kommt. Dies iſt
die bequemere, gebräuchlichere und nicht beleidigende Art. Dieandere beſteht darin, wenn man die Hand um ehe hält, ſo daß
die Knöchel der übrigen vier Finger dem Tiſchtuch gegenüber ſind
und der Daumen obenauf zu erblicken iſt. Dieſe Art des Einſchenkens
iſt für den Gaſtgeber wie für die anweſenden Gäſte eine große
Kränkung, faſt eine noch größere als die, auf die Geſundheit eines
Franzoſen ein Glas Waſſer zu trinken. Jn England iſt es be
leidigend und drückt Nichtachtung aus, wenn man bei der Vor-

ellung einer ganz fremden Perſon dieſer nicht die Hand reicht und
hr mit liebenswürdigem Lächeln das ſtereotyype „How do yon do

entgegenwirft. Der Händedruck darf auch nie, wie oft bei uns, mit
einem kühlen Hinreichen oder Ergreifen der Fingerſpitzen ganz formell
erledigt werden, ſondern er muß kräftig und energiſch ſein, als ſolle
er von einer Herzlichkeit zeugen, die vielleicht nie zwiſchen den beiden
Zondeſchüttelnden beſtehen wird. Zwei ſpaniſche, höchſt ſeltſame

eleidigungsformen, die beſonders in Südamerika barbariſch ge
ahndet werden, ſind folgende Erſtens darf man ſich

ſteigbares Hinderniß finden.
Ausblick über ein größeres Waldgebiet gewährt, zeichnen ſich die zuletzt

abgebrannten i
Buſch, der eben erſt nach einem Brande wieder ausſchlä
dem fernen Wald, der ſchon 60--80
verbreitet ſich mit der Schnelligkeit eines galoppirenden Pferdes; das
dürre Holz und das trockene
und die Flammen lecken bis zu 60 Meter empor. Die Wälder dort
ha ſtark mit harzigen Baumarten durchſetzt,

größer, als in den beiden eben genannten Staaten zuſammenge
nommen. ie Privathälfe darf natürlich in

der Ausſicht auf taatsunterſtützung nichtnachlaſſen, ſchon weil der Staat erſt ſpäter eingreifenkann und es ſich zunächſt darum handelt, der dringendſten
augenblicklichen Noth abzuhelfen Aber der „Ham.
Korr.“ bemerkt zutreffend, die Gelegenheit, ſich dauernd wieder empor zu
rer müſſe hauptſächlich der Staat, die Provinz, der Kreis, die

emeinde den aller Subſiſtenz und Arbeitsmittel Beraubten ge
währen es durch Beſchaffung von Arbeit, durch Gewährung
von ohnungsgeldern, durch Lieferung von Saatkorn, ViehHandwerkszeug, Rohſtoffen, vielleicht in der Regel auf Vorſchuß

2 nur bei den Aermſten ohne die Verpflichtung einer Rück
zahlu

D
naß im Landtage ſich gegen eine ſolche Vorlage keine

Oppoſition ergeben würde, iſt als ſicher anzunehmen, und des
halb wollen wir hoffen, daß die Staatsregierung mit Forder
ungen an ihn herantritt.

Die Sozialdemokraten ſcheinen ſich jetzt wirkli
eine Betheiligung an den preußiſchenLandtagswahlen
entſcheiden zu wollen, nachdem Bebel den „gemeinſamen
Kampf mit der Bourgeoiſie“ wider das „gewaltthätige, raub
ſüchtige, fortſchritts- und kulturfeindliche Junkerthum“ prokla
mirt hat. Das iſt doch einmal eine gründliche „Mauſerung“,
denn bis et war der Kampf gegen die verhaßte „Bourgeoiſie“
das A und O im r Parteikatechismus. Ob
nun aber eine ſozialdemokratiſche Frontaufſtellung gegen
die „Bourgeois“ wieder ſo leicht zu erreichen iſt, nachdem man
ſie als tapfere Mitkämpfer wider die böſen „Junker“ achten
und lieben gelernt hat? Praktiſch wird ein ſolches Wahl
bündniß leicht dadurch geſtört werden, daß es den „Genoſſen“

da ſe nur für die 3. Abtheilung in Betracht kommen
ſchwer fallen dürfte, einen Antheil an der gemeinſamen „Beute“
zu erhaſchen, und wenn das nicht der Fall iſt, dürften doch
viele ſozialdemokratiſche Wähler wenig davon erbaut ſein,

für

für die kapitaliſtiſche Bourgeoiſie „gratis“ zu kämpfen
und W die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen.
Unter dieſen Umſtänden mag die „Weſtd. Ztg.“ nicht Unrecht

aben, wenn ſie meint, daß die ſozialdemokratiſchen Partei
ührer zu dieſem überraſchenden Frontwechſel weſentlich durch
ie Unbequemlichkeiten und Verlegenheiten im eigenen Partei

lager bewogen ſeien, indem auf dieſe Weiſe die beſte Ueber
leitung gefunden ſei aus dem betrüblichen Zuſtand des infolge
der unerfüllbaren Verſprechungen ſeiner Führer recht
brüchig gewordenen ſozialdemokratiſchen
Parteikörpers in eine euordnung der Dinge,
bei der von den Jmponderabilien der ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung nur die Unzufriedenheit mit den Maßregeln
der Regierung und die Oppoſition um jeden Preis beibehalten
werde. Der Zauber der ſozialiſtiſchen Utopien beginnt immer
mehr zu verblaſſen, der ſozialdemokratiſche Arbeiter hofft von
dem Zukunftsſtaat kaum mehr, als die griechiſchen Gläubiger
auf eine Bezahlung ihrer Forderungen, und ſo muß man um
ſo ſtärker den politiſchen Radikalismus kultiviren, damit man
nur die verhetzten Maſſen bei der Fahne behält.

Das TogoAbkommen. Der Abtheilung Koblenz desdeutſchen Kolonialvereins iſt auf ihren in Sachen der e
an den Vizepräſidenten der deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Wirkl.
Geh.Rath Sachſe, gerichteten Antrag eine Antwort zugegangen,
aus der Folgendes hervorzuheben iſt:

„Das zwiſchen Delegirten der deutſchen und franzöſiſchen Regierung

in Paris getroffene e bisher amtlich nicht veröffentlicht
worden, weil die beiden egierungen ſich, wie es nach diplomatiſchem
Brauche bei Staatsverträgen vielfach zu r pflegt, bis zu einem

ewiſſen Zeitpunkte zur Geheimhaltung gegenſeitig verpflichtet haben.
as über den Inhalt des Abkommens in franzöſiſchen Zeitungen

berichtet worden, ent be hrt der Authentizität, iſt
erſichtlich un vollſtändig und giebt jedenfalls
für die diesſeitige Beurtheilung keinen aus
reichenden Anhalt.“

Türkei.
Die Friedensverhandlungen.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom
Sonntag berichtet wird, hat der Miniſterrath vom Sultan die
Genehmigun 7 Annahme des von den Botſchaftern gemachten Vorſch ages über die Räumung Theſſaliens bis zur

Linie ſüdlich von Lariſſa, die auch Volo einſchließt, erbeten. Da
das Jrade zur Annahme dieſes Vorſchlages nunmehr ergangen
iſt, hofft man, daß der Friede am Montag unter-
zeichnet werde. England werde wahrſcheinlich mit Vor

Anderer anbietet, nachdem er ſie ſchon im Munde gehabt, und
rin ſoll man ſich hüten, ein Glas Wein zurückzuweiſen, aus dem
er Andere ſchon getrunken hat. Man tritt zum Beiſpiel in ein

Reſtaurant ein und geräth mit irgend einem Gaſt in's Geſpräch.
Sobald der Fremde bemerkt, daß man ope Cigarette iſt, nimmt er
ſeine eigene aus dem Munde und reicht ſie mit W Miene hin.
Wenn man nun klug ſein will und auch nicht ſonderlich gegen „Un
fälle“ verſichert iſt, acceptirt man die Cigarette, thut einige Zu e
daraus und giebt ſie mit beſtem Dank zurück. Wenn man ſehr
couragirt iſt, kann man allerdings die angerauchte Cigarette zurück
weiſen, muß dann aber gewärtig ſein, daß man bei paſſender Ge
legenheit die Klinge eines Meſſers oder Dolches im Rücken verſpürt.
Dies kommt ſogar in großen Städten, wie Rio de Janeiro oder
Buenos Ahyres, vor. Dieſelbe Etiquette bezieht ſich auch auf ein Glas
Wein. Es zeugt von ſchlechter Höflichkeit, ein ſolches Glas, aus dem
Andere getrunken, nicht an die Lippen zu führen noch ſchlimmer aber iſt
es, wenn man acceptirt und dann nach einer reinen Stelle ſucht oder
ar den Rand mit einem Tuch abwiſcht. Macht man ſich eines dieſer
ergehen ſchuldig, ſo kann es paſſtiren, daß man auf der Stelle von

dem gekränkten Braſilianer niedergeſtochen wird.

Die Waldbrände Amerikas, namentlich die Kanadas, hat
Robert Bell zum Gegenſtand einer wiſſenſchaftlichen Unterſuchun
gemacht, und ſeine Beobachtungen, deren Ergebniſſe er im „Skottiſ
geographical Magazine“ veröffentlicht, enthalten manches bisher noch
nicht Bekannte. Jn Sibirien, Amerika und beſonders in Kanada
werden alljährlich große Waldgebiete durch Brände vernichtet, als
deren Urſache man gewöhnlich menſchliche Fahrläſſigkeit betrachtet; nach
Bells Erfahrungen habe jedoch menſchliche Unachtſamkeit oder Abſicht
viel weniger daran ſchuld, als Blitz ſchläge. Die Verwüſtungen,
die ein einmal entſtandenes Feuer zu trockener Jahreszeit in einem Walde
anrichtet, ſind ungeheuer. Jn dem gewaltigen Waldgebiet, das ſich
6000 Kilometer lang und 1000 Kilometer breit zwiſchen BelleJsle
und Alaska erſtreckt, verbreiten ſich die Brände ſo lange, bis ſie an
einer natürlichen Schranke, z. B. einem Fluß oder See, ein unüber-

Ueberall, wo eine Erhöhung einen

Flächen durch ihr zarteres und lebhafteres
Grün aus. Jede uchsform iſt dort vertreten, von dem kleinſten

bis zu
Jahre alt iſt. Ein Waldbrand

aub auf der Erde brennen wie Zunder

welche leicht und wie
ckeln brennen. Ein von Bell beobachteter Brand verbreitete ſich

nie weigern eine Cigareite zu rauchen, die uns ein in zehn Stunden über 240 Kilometer, das macht alſo 24 Kilometer

behalt in der Räumungsfrage unterzeichnen, in alen 3
Punkten beſteht Einigkeit. England wird türkiſcher i
ſchuldigt, die letzten Bombenwurfe veranlaßt zu an
Metzeleien hervorzurufen und den Friedensſchluß zu echt

Aus Kaneag.
Die von den Admiralen eingeſetzte militäriſche

Kommiſſion beſteht aus dem Franzoſen van den geſi
Vorſitzenden, ſowie je einem Ruſſen Deutſchen Italiener t
und Oeſterreicher als Mitglieder. Dſchewad Paſcha hat e di
laſſen auch einen türliſchen Offizier für die Kommiſſion zu de wü
In einer Bekanntmachung der Admirale wird ausgeführt, di Wie
gewöhnliche Lage und der Mangel einer Juſtizbehörde, die v auſ
wäre, Attentate gegen die internationalen Truppen zu tnhätten die Einſetzung der militäriſchen Juſſizommiſſ unterdi
gemacht.

h M
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Ungehun,

Her Nachdrud unſerer Original-Korrejpodenzen iſt nur mit deutlicher Quez

Angabe geſtatter. erEin Skatabend für die Ueberſchwemmten in
Provinz Sachſen Von befreundeter Seite wird uns eine
regung zu theil, die gewiß ebenſo wie alle Dinge auf der De
verſchiedenen Seiten hat, die aber ebenſo gewiß in unſeren d

kreiſe Freunde finden wird. Viel Elend iſt dirh v
Wolkenbrüche am 30. und 31. Juli in unſerem Vaterland i
gerichtet worden und alle Hände rühren ſich, um Spenden fürg
unglücklichen Betroffenen auszutheilen der Ernſt und der St
die Arbeit und das Spiel ſtellen ſich mit Vergnügen inda
ſchönen, leichten Dienſt der Wohlthätigkeit, 9
ſoll, ſo ſchreibt die bewußte „befreundete Seite“, auch die geſenn
Freundſchaft des Spieles der vier Wenzel, des edlen Skatſpiz
ſyſtematiſch ihre Aeuglrin der Ueberſchwemmungsnoth zuwende
Wäre es nicht ganz angebracht, wenn an irgend einem ganz he
ſtimmten Tage alle diejenigen unſerer Leſer, die dem Ekatſri
huldigen, ſich entſchließen wollten, den geſammten G ewinnf
den Ueberſchwemmten zu Gute kommen zu laſſen
Wie wäre es, wenn der Mittwoch dieſer Woche, da
25. Auguſt, als dieſer „Skattag zum Beſten der Ueber
ſchwemmteninder Provinz Sachſen“ allgemein feſtgeſet
würde Wir ſind ſonſt nur mit Einſchränkungen einigermaße
Freunde des ſonſt nicht ganz unintereſſanten Kartenſpiels, denn Ehi

und Politik verderben vor allen Dingen am gründlichſten du
Charakter aber das Eine wünſchen wir heute: daß am Pitt,
woch allgemein recht viel, recht thewer und reqht
fröhlich „gedroſchen“ wird! Möchte der Betrag,
welcher uns aus dieſem Skatabend zufließt, ein
recht reichlicher ſein! Es gilt die Unterſtützung
unſerer en geren Landsleute!

Förderung des Obſtbaues.
Obſtbaues ſind ſolchen Gemeinden, die an ihren Landwegen
Obſtanpflanzungen herſtellen wollen, ſchon mehrfach Stagtes
beihülfen gewährt worden. Da jedoch über die Fäle, in
denen dies geſchehen kann, bei den Gemeinden und auch be
den unteren Staatsbehörden noch vielfach Unklarheit herrſcht
ſo hat jetzt der Miniſter für Landwirthſchaft c. auf
Berichte der Regierungspräſidenten erklärt, es könne
auf Bewilligung von S.taatsbeihülfen zu den
bezeichneten flanzungen im Fall des Vaborhander
ſeins der erforderlichen Mittel nur gerechnet werdey,
wenn dargethan würde, daß die klimatiſchen und Voden-
verhältniſſe ſich für den Obſtbau überhaupt eignen und die
pflegliche Behandlung und Unterhaltung der Anlagen durqh
Uebernahme entſprechender Verpflichtungen, insbeſondere durqh
Beſtellung von Baumwärtern u. ſ. w. geſichert er
cheine. Die Höhe der Beihülfe richte ſich nach dem Grade
er Bedürftigkeit der betreffenden Gemeinden und belrage

lediglich einen entſprechenden Theil der mit der Banm-
beſchaffung, alſo der mit dem Ankauf und der An
lieferung der Bäume verbundenen Aufwendungen. Von
welcher Seite die Anregung zu derartigen Pflanzungen
ausgehe, ſei für die Bewilligung der Beihülfe ohne Bedeutung;
doch müſſe die Leitung und Ueberwachung der Herſtellung einem
Sachverſtändigen unterliegen. Auf Grund dieſes Miniſterial
erlaſſes werden nun alle die Gemeinden, die geſonnen ſind, die
Bepflanzung von Wegen und Plätzen mit Obſtbäumen vorzu

Zur Förderung de

in der Stunde. Brandſtätlen von ſolchem Umfange bleiben ein
ganzes Jahrhundert lang kenntlich. Die Thierwelt eines abgebrannten
Waldes geht natürlich mit zu Grunde Alles läuft freilich nach
Kräften, um dem Verderben zu entgehen, aber nur die, welche im
Waſſer leben oder ſich gerade in ſeiner Nähe befinden, wie Biber,
WMoſchusratten, Fiſchoktern, haben Ausſicht, dem Feinde zu entſchlüpfen.
Die Vögel erſticken meiſt, denn bei der Schnelligkeit, mit der ſich ein

großer Waldbrand ausbreitet, giebt es auch fur ſie kein Entrinnen
mehr. Nach einem Waldbrande bleiben nur die geſchwärzten
Stämme der größten Bäume noch einige Jahre ſtehen.
Jm Frühling darauf zeigen ſich zuerſt Himbeeren und
auch einige Pflanzen, deren Same, weil er durch irgend etwas ge
ſchützt wurde, das Feuer aushielt; auch Wurzeln, welche nicht ver
nichtet wurden, ſchlagen ein wenig wieder aus. Nach fünfzehn bis
zwanzig Jahren iſt der Boden mit Pappeln, Weiden, Buchen be
ſtanden und unter ihrem Schutze entwickelt ſich der Nachwuchs von
jungen Nadelhölzern. Nach fünfzig Jahren haben die Nadelhölzer
den Laubwald überholt, nach 100 Jahren verſchwindet letzterer mehr
und mehr und die Nadelhölzer ſind wieder Herren im Walde, wie
ſie es vor dem Brande geweſen waren. Nach Bells Schätzung beſteht

der Waldgegend Kanadas aus Beſtänden unter 50 Jahren, ein
rittel iſt 50 bis 100 Jahre alt und nur ein weiteres Drittel von

Bäumen hat ſchon länger als 100 Jahre gelebt. Es ſind das
Bäume, denen das Feuer nicht recht etwas anhaben konnte, wie die
BanksKiefer. Dieſer ſonderbare Baum braucht gewiſſermaßen das
Feuer, um ſich vermehren zu können. Die Hitze ſprengt die Zarfen
auseinander, welche ſonſt immer geſchloſſen bleiben würden, ihre
Samen werden dadurch in e geſetzt und können ſich anſamen.
Ohne Waldbrände könnte dieſer Baum ſich gar nicht verbreiten.
Auch ſchon in vorgeſchichtlichen Zeiten wütheten Waldbrände in
Kanada, wie die verkohlten Holztrümmer beweiſen, die dort in
manchen Erdſchichten noch lagern.

Der Aufang von RNenuz. Der Verkauf des Cirkus Renz an
den jungen Ernſt Renz iſt nunmehr formell perfekt geworden. Frei
tag Abend wurde der Vertrag in Gegenwart eines Notars unker
zeichnet. Ernſt Renz will in Hamburg erſt in drei Wochen, etwa a
11. oder 12. September, die Vorſtellungen beginnen. Er bedauert
es, daß durch den Vertrag mit der lympiaTheater Geſellſchaft
das Cirkusgebäude in Berlin ihm auf drei Jahre verſchloſſen iſt.
Aber er giebt die Hoffnung nicht auf, trotzdem alljährlich auch in
Berlin ſpielen zu können. Die Cirkusbauten ſind Eigenthum der
Familie Renz, das heißt der Erben geblieben. Von den Erben mut
Ernſt Renz demnach die Gebäude wie jeder Andere pachten. Hetan
hat er nur das s wmt lebende und iodte Jnventar, den S
des Eirkus. Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, bei dieſem Anla
ein kleines Erinnerungsbild von den Anfängey des weliberühmten
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s von den Behörden aufgefordert, die Anträge auf Genie von Staatsbeihülfen unter Darlegung der Verhältniſſe
betreffenden Gemeinden anzubringen.

t Döllnitz (Saalkreis), 23. Auguſt. (Sedanfeſt.) Die Ge
eindevertretung hat beſchloſſen, das diesjährige Sedanfeſt, welches
ch hier ein wahres Volks und Kinderfeſt geworden iſt, Sonntag,

5. September, in der üblichen patriotiſchen Weiſe auf einem be
ſonders geeigneten Wieſenplatze in den Königlichen Waldungen

en.zn ſerr Merſeburg, 22. Auguſt. (Perſonalnachricht.) Der
ajor von Holy-Poniecitz vom 12. HuſarenRegiment iſt

um Kommandeur des 8. Huſaren Regiments in Paderborn ernannt
i.worden Venchlitz, 22. Auguſt. (Ungetreuer Beamter.) Der

Merſ. Corr.“ ſchreibt: Unſer Stationsvorſteher, Weichenſteller und
Keſtaurateur Prin z war am Dienstag Abend, nachdem der Abend-
pe nach Lauchſtädt abgegangen war, ſpurlos verſchwunden.

in vermuthete Kaſſendefekte und die Unterſuchung ergab, daß
nahe an 400 Mark an den ſeit Juli vereinnahmten Geldern fehlten.
Geſlern wurde P. von ſeinem Vater in das Amtsgerichtsgefängniß
zu Halle eingeliefert.

Schafftädt, 21. Auguſt. (Selbſtmord.) Dieſer Tage
at ſich der Maurer Nägler in ſeiner Stube erhängt.3 ür die That ſind nicht bekannt geworden.

n Bitterfeld, 21. Auguſt. (Sitzung des landwirth-ſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld und
Delitz ſch.) Die Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden,
Herrn Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, eröffnet. An Stelle
der aus dem Vorſtand geſchiedenen früheren Schriftführer wurden
die Herren Rittergutsbeſitzer Hertwi Gotha und Sekretär
Stein Bitterfeld gewählt. Zu der Geſindeprämiirung waren
13 Dienſtboten angemeldet, es kamen Geldpreiſe von 10 bis 18 Mk.,
je nach Dauer der Dienſtzeit, zur Vertheilung. Ein alter Hofmeiſter,
welcher 33 Jahre bei einer Herrſchaft gedient hatte, erhielt die
bronzene Medaille. Sehr lebhafte Debatken erregten die Punkte der
Tagesordnung, welche die Düngung betreffende Fragen behan
delten. Ueber das viel umſtrittene Thema „Die Konſervirung des
Stalldüngers“ verbreitete ſich Herr Gutsbeſitzer Köppe Göttnitz in
eingehender Weiſe. Den Wurzelbrand der Zuckerrübe beſprach Herr
Direktor Dr. Kun tzeDelitzſch, er führte denſelben auf eine ſchlechte
phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens zurück. An die Verſammlung,
welche gen 2 Uhr beendet war, ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen.

s Torgau, 21. Auguſt. Die Haftentlaſſung der Frau Bürger
meiſter Girth dürfte nunmehr nahe bevorſtehen, nachdem das Gut
achten des Kommiſſionsraths HenzeLeipzig eingetroffen iſt. Letzteres
pricht ſich nämlich dahin aus, daß die Schriftzüge, durch welche
Frau Girth verdächtigt wurde, nicht von ihr, ſondern von Girth
ſelbſt herrühren. Sobald nun von dem Vater der Girth die an
gebotene Kautionsſumme, deren Höhe noch nicht feſtſteht, hinterlegt
worden iſt, wird die beantragte Freilaſſung ohne Weiteres erfolgen.

Jeffen, 21. Aug. (Unfall. Molkere i.) Der Kauf
mann Roggan aus Schweinitz ſandte ſein Eeſpann hierher, um
einen fortgeſchwemntten Fiſchkaſten wieder zu holen. Als das Ge
P auf die Bahnhofsſtraße, in der Nähe der Stadt, kam der

utſcher war gerade 'mal abgeſtiegen und während deſſen führte der
noch ſchulpflichtige Sohn des R. das Geſpann ſcheuten plötzlich
die Pferde, rannten im ſchnellſten Tempo davon und dabei ſo getis
gegen einen Baum, daß der Wagen ganz zertrümmert, der Knabe
herabgeſchleudert und unterm Kinn bedeutend verletzt wurde auch
brach ein Pferd beim Hinfallen ein Bein zweimal. Ein des Weges
kommender älterer Herr vermochte nicht ſchnell genug auszuweichen
und wurde gleichfalls am Bein beſchädigt. Daß auf der belcbten
Straße nicht noch mehr Unglück geſchehen, iſt zu verwundern. Mit
dem Bau einer größeren Molke rei iſt in dieſer Woche hier in der
Nähe der Stadt begonnen worden.

Eisleben, 21. Auguſt. (Von der Mäh maſchine
durchſchnitten) wurde in Biſchofrode das 4jährige Kind eines
Gutsarbeiters. Das Kind verſteckte ſich, ohne daß der Vater eine
Ahnung davon hatte, in das abzuerntende Getreidefeld. Plötzlich
vernahm der Vater bei der Arbeit einen entſetzlichen Schrei: die
Meſſer der Maſchine hatten dem Kinde beide Hände und Füße ab
geſchnitten. Es ſtarb bald darauf.

Roßla, 22. Auguſt. (Ueber ſeinen Unfall am
Kyffhäuſer- Denkmal ſchreibt der Berliner Stadtverordnete
Dierſch der „Voſſ. Ztg.“ „Jch war mit meiner Frau von der
fürſtlich reußiſchen Regierung eingeladen worden, zur Kräftigung
meiner Geſundheit einen vierzehntägigen Aufenthalt auf dem Kyff
häuſer zu nehmen. (D. war zweiter Vorſitzender des Kyffhäuſer
denkmalKomitees). Am 4. Auguſt begaben wir uns zu Wagen, da
ich außer Stande bin, Berge zu beſteigen, vom Burgwirthshauſe
r Denkmal hinauf. Der Privatfahrweg, den ich als Vergünſtigung
enutzen durfte, iſt an ſich ſchon ziemlich ſchmal und

ſteil; an ſeinem Endpunkt am Fuße der Denkmalsterraſſe war er
durch eine Feldſchmiede, umherliegende Steinblöcke und zur Ab
ſperrung eingeſchlagene Pfähle theilweiſe nicht zu befahren. Die
ſonſt ganz bergſicheren Pferde wurden hier plötzlich unrubig, und da
ſie ſich am Rande des Abhangs befanden, trat erſt das eine fehl
und riß ſofort das andere und den Wagen mit ſich in die Tiefe.

Wie meine Frau und ich aus dem Wagen geſchleudert wurden iſt
mir nicht erinnerlich; wir wiſſen nur, daß wir mit Windeseile den
Abhang herabrollten der mit grotzen Steinen bedeckt und
theilweiſe mit Buſchwerk bewachſen war. Dieſes war
unſere Rettung da es unſeren Fall in die Tiefe hinderte.
Die Pferde blieben ebenfalls hängen und wurden ohne
Schaden in Sicherheit gebracht ebenſo auch der Kutſcher. Der
Wagen wurde theilweiſe zertrümmert. Vom Denkmal aus hatte man
unſeren Unfall bemerkt, ſo daß bald Hülfe kam, die uns nach oben
beförderte. Ein junger Arzt, der zufällig anweſend war, leiſtete meiner
ger übel zugerichteten Frau die erſtee Hülfe. Sie hatte hauptſächlich

erletzungen im Geſicht und am Kopf davongetragen, die im Burg-
wirthshauſe von einem Arzt ans Frankenhauſen genäht und verbunden
wurden. Nachdem der erſte Schrecken überwunden war, ſtellte ſich
heraus, daß wir zwar Riſſe und zahlreiche Quetſchungen erhalten,
aber von Knochenbrüchen und inneren Verletzungen verſchont geblieben
waren.“

o Artern, 21. Aug. (Zur Warnung. Für die
Ueberſchwemmten.) Der Kaufmannslehrling Paul Schielevon hier hatte ſich einen Revolver gekauft, lud ihn und beobachtete

dann nicht die nöthige Vorſicht. Der Schuß ging zu früh los und
drang dem jungen Menſchen in den Unterleib. Der Verun-
glückte mußte ſogleich in das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen
werden. Dem Vernehmen nach hat der hieſige Magiſtrat beſchloſſen,
aus Kämmereimitteln 500 Mk. für die Ueberſchwemmten zu gewähren.
Es iſt zweifellos, daß die StadtverordnetenVerſammlung dieſem Be
ſchluſſe beitreten wird.

Zeitz, 21. Aug. (Der inſpiziren de Herr Spitz
bube auf dem Fahrrade) iſt die neueſte Erſcheinung
unſerer Zeit. Unter dem Vorgeben, als Beamter oder Taxator
einer Verſicherungsgeſellſchaft thätig zu ſein, hat ein Gauner in der
Umgegend Gutsgehöfte beſichtigt und ſich dabei über mancherlei
unterrichtet, was ihm für ſein Vorhaben nützlich erſchien. Jn
einem Falle war es ihm gelungen, die Abweſenheit der Leute bei
den Erntearbeiten zu benutzen, in einem Hauſe einzuſteigen und
Baargeld, ſowie eine ſchuppenartige Uhrkette im Werthe von
20 Mk. zu rauben. Dabei hat er indeß das von ihm benutzte
Zweirad älterer Konſtruktion zurückgelaſſen. Jn einem anderenDorfe ſoll er in eine Wohnung eingeſiegen ſein, dort aber nur ein

Sparkaſſenbuch gefunden, jedoch nicht mitgenommen haben.
S Zeitz, 22. Auguſt. (Beſtätigung.) Der bisherige un

beſoldete Beigeordnete Sachſe iſt als beſoldeter Beigeordneter
(Zweiter Bürgermeiſter) der Stadt Guben auf zwölf Jahre be
ſtätigt worden.

Zeitz, 21. Auguſt. (Krie gerfeſtſpiele.) Auch die
S Kriegervereine beabſichtigen am Sedantage und die folgenden

age die Werningſſchen Kriegsfeſtſpiele „Der deutſch
franzöſiſche Krieg 1870/71“ w. rer

Erfurt, 22. Aug. (Räuberiſcher Ueberfall.)
Als am Donnerstag Abend in der achten Stunde der 20 Jahre
alte Kellner Eichelrott in Hochheim von Erfurt aus nach Haus ging,
wurde er auf der über die Gera führenden ſogenannten „ſchwarzen
Brücke“ von zwei Männern angefallen. Einer ver
ſetzte ihm einen Meſſerſtich in die linke Hand. Während Eichelrott
den Attentäter packte und über das Geländer hinweg in die Gera
warf, feuerte der Andere einen Revolverſchuß
auf den jungen Mann ab und lief dann davon. DieKugel war in die linke Seite gedrungen und hatte die Rippen
geſtreift. Der Angefallene will in den Attentätern zwei Männer
erkannt haben, mit denen er einige Tage zuvor Händel gehabt hatte.

Egelu, 21. Aug. (Ein Bubenſtreich), der von den
verhängnißvollſten Folgen hätte ſein können, iſt geſtern Morgen in
der Nähe unſeres Bahnhofes an dem nach Douglashall führenden
Privatgeleiſe verübt worden. Dicht vor der Ueberführungsbrücke der
Halberſtädter Chaufſee befindet ſich am genannten Geleiſe eine Weiche,
welche mit dem S ein Nebengeleis verbindet, welches in die
dort befindliche Sandgrube führt. Nach 5 Uhr Morgens war ein
Zug mit den die Frühſchicht antretenden Arbeitern von hier vom Bahn
hofe nach dem Werke inWeſteregeln gefahren und kam um 6Uhr mit den aus
der Nachtſchicht kommenden Arbeitern zurück. Jn der Zwiſchenzeit
iſt nun der Verſchluß oben erwähnter Weiche mittelſt falſchen
Schlüſſels geöffnet und die Weiche auf das Nebengeleis geſtellt
worden, ſodaß der von Weſteregeln einlaufende Zug auf dieſes gerieth
und am Ende des Geleiſes hätte auf den Sand auflaufen müſſen,
wenn nicht ſofortiges Bremſen den Zug noch rechtzeitig zum Stehen
gebracht hätte zwei Wagenlängen vom Ende des Schienenſtranges
kam der Zug zum Halten. Hoffentlich gelingt es, den Buben zu
ermitteln, welcher den elenden Streich vollführte, der unter Umſtänden
zahlreichen Menſchen das Leben hätte koſten können.

—8 Halberſtadt, 22. Auguſt. (Der „Trompeter von
Mars-la-Tour“, Heinrich Sievers, iſt als Stadtmuſikant
und Cornetbläſer in Cincinnati aus dem Leben geſchieden. Sievers,
welcher 1878 mit einer deutſchen Militärkapelle nach den Vereinigten
Staaten gekommen war, hatte ſeine Militärdienſtzeit als Trompeter
bei dem Halberſtädter KüraſſierRegiment abgedient und als ſolcher
den Feldzug gegen Frankreich, ſowie den berühmten Todesritt der
Bredow'ſchen e bei MarslaTour mitgemacht. Hierbei wurde
er ſchwer verwundet, vermochte ſich aber trotzdem im Sattel zu halten
und ward in Anerkennung ſeiner vor dem Feinde bewieſenen Tapfer
keit mit dem Eiſernen Kreuz dekorirt. Der wackere Veteran erzählte

pflichtiger Kind
Das auf Veranlaſſung der land und forſtwirthſchaftlichen Berufsge

noſſenſchaft r eſchäfti ſchulpflichtiger Kinder in landwirthſchaftlichen Betrieben hat im
Landtag zu dem Antrag Anlaß gegeben, dieſes Verbot auf das Alter
unter 10 Jahren zu beſchränken. Die Regierung widerſprach dem
Antrag der Landtag hat ihn aber angenommen, weil in den kleinen
landwirthſchaftlichen Betrieben die Kinderarbeit nicht leicht entbehrt
werden könne, ſolche auch der Geſundheit der Kinder nicht ſchädlich
ſei. Der Landtag dewilligte 2000 Mark für die Ueberſchwemmten.

Neuer
rath bewilligte 1000 Mk. für die Ueberſchwemmten in Sachſen und
Schleſien. Der Theatervertrag mit der Gothaer Jntendantur wurde
für das Jahr 1896 erneuert.

perſön lich, ſondern lediglich „An die

vielfach, daß ihm beim Todesritt ſeine Trompete zerſchoſſen worden
ſei, was damals Ferd. Freiligrath die Anregung zu ſeinem herrlichen
Gedichte gegeben. Seine ſoldatiſche Vergangenheit verſchaffte dem
Alten unter ſeinen Landsleuten im fernen Weſten eine außerordent
liche Popularität.

--8, Wermnigerode, 22. Auguſt. (Harzquerbahn.) Endlich
find laut Miniſterialverfügung alle den Fortbau der Bahn in Haſſe
rode betreffenden Hinderniſſe derartig aufgehoben, daß die Arbeiten
nunmehr auf der ganzen Strecke ohne Störung ihren regelrechten
Fortgang nehmen können.
geſchritten, wird von einer Eröffnung der Theilſtrecke
tirrm in dieſem Jahre abgeſehen und der Geſammt

etrienächſten Jahres eröffnet werden.

Da die S ſehr voraiſon bereits r
ernigerode

Wernigerode- Nordhauſen im Mai
Gardelegen, 21. Aug. (Neue Bergwerke.) Das in

den Kreiſen Neuhaldensleben und Gardelegen, und zwar in den
Gemeinden Walbeck, Schwanefeld, Beendorf, Groß und Klein
Bartensleben, Moorsleben und Alleringersleben belegene Bergwerks-
eigenthum der Gewerkſchaft „Burbach“
den ſechs Maximalfeldern
von insgeſammt über 13 Millionen Quadratmeter (über 5000 preuß.

Morgen) vom Oberbergamt Halle auf Grund der bergbehördlich
konſtatirten Bohrungsfunde und eingelegter Muthungen zur Gewinnung
des in den Feldern vorkommenden Steinſalzes nebſt den auf der
nämlichen Lagerſtätte anſtehenden Kali 2c. Salzen in Gemäßheit der
Beſtimmungen des preußiſchen Berggeſetzes verliehen worden.

zu Magdeburg beſteht aus
„Gott mit uns“ und iſt ihr in Größe

Zehringen i. A., 21. Auguſt. (Feuersbrunſt.) Jn
vergangener Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr brach in der zum Rittker-
gute gehörigen, iſolirt ſtehenden großen Scheune Feuer aus, wo
durch dieſelbe vollſtändig eingeäſchert wurde.
ganze diesjährige Getreideernte des hieſigen Rittergutes, mit Aus
nahme der Gerſte, untergebracht.
vor der Scheune ſtehender Laſtwagen ſind ein Raub der Flammen
geworden. Es liegt zweifellos böswillige Brandſtiftung vor.

n derſelben war die

Der ganze Jnhalt, ſowie ein

Koburg, 21. Aug. (Beſchäftigung ſchul-
er. Für die Ueberſchwemmten.)

ſchulerlaſſene Verbot der Beſchäftigung

T Sondershauſen, 21. Aug. (Fließendes Moor.) Bei
dem Bau der Eiſenbahnbrücke über die Chauſſee bei Bebra
iſt man in einer Tiefe von ca. 5
Moor
wieder au

Metern auf ein fließendes
eſtoßen, deſſen Tiefe erſt bei 10 Metern kam man

feſten Boden den Bau dieſer Brücke ſehr erſchwert.
Eiſengch, 21. Auguſt. (Für die Ueberſchwemmten.

Theatervertrag.) Der hieſige Gemeinde

q co]» er 2„—àA

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleberr, für
den Jnſeratentbeil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Nedaktion
von 9—-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht

Redaktion der Halleſche
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſren.
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Familien -Auch richten.
Verlobt: Frl. Elſe Ganſe mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Adalbert

von Münchow (Berlin--Gotzkow). Frl. Meta Bidauet mit
Hrn. Forſtkandidaten Willy Richter (Cuſtodya-Rzegnow). Frl.
Frieda Chriſtiani mit Hrn. Predigtamtskandidaten Karl Balthaſar
Berlin--Zeitz). Frl. Frieda Drevenſtedt mit Hrn. Gutsbeſitzer

alther Conrad (Kl.-Ammensleben--Gersdorf).
Verehelicht: Hr. Landrath Guſtav Springorum mit Frl. Emma

Viebahn (Bergneuſtadt). Hr. Kaufmann Auguſt Böhlert mit
Frl. Jda Franke (Aſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Böttchermſtr. Auguſt Eis (Mag-
deburg). Hrn. Verlagsbuchhändler Wilh. Reuter (Dresden).
Eine Tochter: Hrn. Subdirektor Leopold Moritz (Magdeburg).

Hrn. Kaufmann Heidler (Sudenburg).
Geſtorben: Hr. Rittmeiſter a. D. Hermann Oſterroht (Hartens

dorf). Hr. Gutsbeſitzer Adolf Fröhlich (Hermsdorf). Herr
Rittergutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Carl von Raczeck (Gr.
Gieraltowitz). Freiin Eleonore von Lüttwitz (Breslau).

equeſtriſchen Jnſtituts durch einen Augenzeugen entrollen zu laſſen.
Derſelbe ſchreibt: Jn dieſem Sommer ſind es 60 Jahre her, daß in
der alten See und Handelsſtadt Danzig, die am 5. Aug. jeden Jahres
r Dominiksmarkt begann, auf dem Holzmarkte ein Kunſtreiter-

irkus von rieſigen Dimenſionen erbaut wurde, der die
Bewunderung ſämmtlicher Bewohner erregte. Der Direktor der
herumziehenden Kunſtreitertruppe hieß „Brüllow“ und ihm ging ein
bedeutender Ruf voraus. Der innere Raum des ſchön ehe
Holzgebäudes war außer der Arena auf 2000 Perſonen Publikum
berechnet. Am 4. Auguſt des Jahres 1837 hielt die erwähnte
Truppe mit ihren 120 edlen Raſſepferden in bewundernswerthem
Koſtüm W Einzug in das neue Gebäude und Tags darauf ver-
kündeten Tauſende von rieſigen Plakaten den Beginn der Kunſtvor
ſtellung. Die Reihe der Namen der ſich produzirenden Künſtler er
öffnete als erſter Parforcereiter und Athlet Ernſt Renz, der Senior
der weliberühmten und beliebten Familie dieſes Namens. Ernſt Renz,
von Geburt ein Badenſer aus Bruchſal, geb. am 18. Mai 1814, war
alſo damals, als ich ihn kennen und bewundern lernte, ein 23jähriger
Jüngling, der ſich aber bereits unter der Direktion Brüllow in derKunſt der PferdeDreſſur einen bedeutenden Namen erworben und

ſich bis zum erſten Parforcereiter aufgeſchwungen hatte.
Sein Aeußeres ſchon wirkte beſtechend auf das ganze
Publikum und man ſagte damals, daß die Damenwelt ihn
v ihrem beſonderen Liebling erkoren hatte. Seine
Figur, die nach dem damaligen Militärmaß fünf Fuß zehn Zoll
Höhe hatte, präſentirte fich mit ihrer plaſtiſchen Abrundung in der
Muskulalur und dem edlen griechiſchen Profil äußerſt günſtig. Jch
möchte hier einige ſeiner hervorragendſten Leiſtungen als Parforce
reiter und Aihlet kurz erwähnen, da dieſelben im Publikum berech-
tigtes Aufſehen erregten und der Applaus und das Hervorrufen nach
jeder Szene kein Ende nehmen wollten. Das erſte Bravourſtück
wurde als „Die Poſt auf vier ungeſattelten Pferden“ auf den
a gekennzeichnet und durch Herrn Renz in folgender Weiſe
ausgeführt:

Er kommt als wohlbeleibter, reicher Bauer verkleidet zu Fuß in
die Arena und beſtellt bei der Direktion einen Viererzug als Extra
poſt für ſich. Der Direktor ſieht ihn mit höhniſchem Lächeln
zweifelnd an, die Clowns brechen in ein wieherndes Lachen aus; aber
der Viererzug wird gebracht: vier arabiſche Schimmelhengſte von
reinſtem Vollblut. Mit vieler Mühe gelangt der unbeholfene, dicke
Bauer mit Hilfe einiger als Poſtillone verkleideter Clowns auf ein
Pferd, bekommt einen weißſeidenen Zaum in die Hand und ſoll nun
reiten. Die Pantomimen des unbeholfenen Bauers wurden nun ſo
draſtiſch natürlich ausgeführt, daß das Publikum aus der Zwerchfell
erſchütterung gar nicht heraugkam. Bald lag die unbeholfene

igur in ihrem ſchweren Mantel auf den vorderen,
d auf den hinteren beiden Pferden, bis der Bauer endlich einſah,

daß der Mantel ihm zu ſchwer ſei. Mit einem kühnen Ruck löſt er
die haltende Halsſpange, mit einem zweiten wirft er den Mantel
von den Schultern, der ſofort von Bedienſteten aus der Arena ge
ſchafft wird. Nun aber ſteht der Reiter in einem bis auf die Füße
reichenden, feſt zugeknöpften Rocke, mit jedem Fuß auf einem Pferde,
da der Rock ihn am ſitzenden Reiten hindert. Mit vielen komiſchen
unbeholfenen Geſten knüpft der Pouer, während die Pferde pleine
carrièro die Arena umkreiſen, e endloſe Reihe der Knöpfe auf,
zieht den langen Rock vom Leibe, wirft ihn hinunter und athmet
erleichtert auf. Er giebt mit urkomiſchen Geſten zu erkennen, daß
das Reiten nun ſchon beſſer gehe, doch daß ihm die große Napoleons
weſte noch unbequemlich ſei. Er entledigt ſich derſelben, aber o
weh, es folgen noch fünf ſolcher Weſten, die alle mit verwunderlichen
und ärgerlich erſcheinenden Geſten vom Leibe herabgezerrt werden.
Nun ſind noch drei Paau „Unausſprechliche“ da, die natürlich auch
verſchwinden müſſen, was in ganz kurzer Zeit vollzogen wurde. Ja
bald hätte ich zu erwähnen vergeſſen, daß ein großer breit
krämpiger Filzhut, eine gewaltige Alongenperrücke und eine Larve
mit langem grauem Barte ein gleiches Schickſal wie die
andere Bekleidung erlebten, und nun (ſiandder jugendliche Apoll im fleiſchfarbenen Seiden
trikot, von langen, ſchwarzen, natürlichen Locken Haupt und Nacken
umwallt auf ſeinem Viererzug und ließ denſelben nur durch'
graziöſe Handbewegungen alle möglichen Stellungen annehmen, bald
im Gänſemarſch, bald zu Zweien und Zweien und bald zu Vieren in
der Breite. Jn dieſer letzteren Stellung, auf der der Künſtler, mit
einem Fuße auf dem äußerſten linken, mit dem andern auf dem
äußerſten rechten Pferde ſtehend, die Splakade ausführte, verließ
derſelbe mit einem kühnen Satze über die Barrière, den alle
vier Pferde wie auf Kommando ausführten, die Arena. Die ganze
Szene hatte fich in höchſtens 15 Minuten abgeſpielt, war aber von
ſo großartiger Wirkung, daß das Applaudiren kein Ende nehmen
wollte. Auch in der Darſtellung des „Mazeppa“, die ja wohl nochheute das
Repertoire des Cirkus beherrſcht, war Ernſt Renz geradezu großartig.

Aber auch ſeine athletiſchen Vorſtellungen übertrafen alles bis
dahin Dageweſene, und eine ganz kurze Darſtellung einiger derſelben
wird die Wahrheit dieſer Annahme vielleicht auch noch für die
heutige Zeit beſtätigen. Ernſt Renz tritt auf. Mit der üblichen
graziöſen Verbeugung ſtellt er ſich in den Mittelpunkt der Arera
und ſtreckt beide Arme wagerecht aus, die inneren Hand
flächen nach unten gekehrt. Jn demſelben Augenblick
kommen links und rechts je drei erwachſene Reitknechte geſprungen,
im nächſten ſitzen dieſelben ihm reitend auf den ausgeſtreckten
Armen, und er umwandelt in dieſer Poſition mit dieſen ſechs
Männern dreimal die Arena, dann läßt er die Arme langſam
inken, ſodaß die Reiter hinabgleiten, und entfernt ſich mit zierlicher
erbeugung. Nach einem kleinen Zwiſchenſpiek durch die Clowns

tritt Renz wieder auf. Er legt ſich mitten in der Areng auf den
Rücken, und es wird ihm eine ca. zwei Meter lange Eiſenſtange,
an deren Endpunkten je eine einen Centner ſchwere Eiſenkugel ange-
bracht iſt, quer an ſein Kopfende gelegt. Der Athlet ergreift in der
liegenden Stellung mit beiden Händen die Stange. Er erhebt ſich,
anſcheinend ganz ohne Anſtrengung, zu ſitzender Stellung, dann mit
energiſcher Bewegung zur knieenden, endlich mit elaſtiſchem Sprunge
zur ſtehenden, wobei er wieder immer die Laſt hoch über ſeinem
Haupte tragend einen dreimaligen Rundgang um die Arena
ausführte. Zweifelſüchtige Menſchen giebt es ja heute recht viel
und damals auch ſchon. Von der Gallerie her erſchollen
aus dem Publikum Worte wie: „Augenverblendniß!“,
„Holzſtange!“, „Pappkugeln!“ und dergleichen. Ein mitleidiges
Lächeln umſpielte einen Augenblick die Lippen des Athleten. Dann
erfolgte ein ſtraffes Spannen der Armmuskeln, ein gewickhtiger Druck,
und die Eiſenvorrichtung ſauſte mit ſolcher Wucht auf den Boden
der Arena nieder, daß durch das ganze bölzerne Gebäude ein Beben
ging und vielen Damen ein leiſer Aufſchrei des Schreckens oder
vielleicht der Genugthuung entlockt wurde. Dann wieder ein
kleines Zwiſchenſpiel und abermaliges Auftreten des ſchon gefeierten
Künſtlers. Demſelben wird eine kleine, zwölfſproſſige Leiter gebracht,
er ſetzt eine Wange derſelben auf ſeine unterſte Zahnreihe und
balancirt die Leiter. Jetzt ſpringt ein etwa ſechs- bis ſiebenjähriger
Knabe herbei, dem der athletiſche Künſiler eine Hand entgegenſtreckt.

m nächſten Augenblicke ſteht der Kleine auf der Schulter des
ünſtlers, im folgenden erklettert er mit affenartiger Ge

ſchwindigkeit die Leiter bis zur oberſten Sproſſe, wobei die
ſelbe natürlich von den Händen des Künſtlers gefaßt wird

ſchießt auf. derſelben einen Purzelbaum und klettert wieder
hinab. Dieſe Szene erregte beim Publikum womöglich
noch mehr Bewunderung als die beiden vorhergehenden. Genug,
Ernſt Renz war eine ſolche Zugkraft für das Publikum, daß alle
Abende bei vollſtändig ausverkauftem Hauſe geſpieit wurde und das
Danziger Publikum es beim Magiſtrat durchſetzte, daß dem Direktor
Brüllow noch eine Verlängerung ſeiner Vorſtellungen auf 14 Tage
hinaus über die geſetzliche Friſt von vier Wochen gewährt wurde.

Im folgenden Jahre hatte die Direktion der Kunſtreiter- Geſell
ſchaft ihren Namen gewechſelt und hieß „Ernſt Renz.“ Dieſe
Direltion hat eine lange Zeit hindurch Jahr um Jahr den Danziger
Dominiksmarkt beſucht, und ich glaube, daß dieſe Thatſache nicht
wenig dazu beigetragen hat, den Ruhm derſelben verbreiten und
vergrößern zu helfen. Vor nunmehr 22 Jahren habe ich Ernſt Renz
zum letzten Male in Danzig als 61jährigen Mann geſehen, wo er
natürlich keinen Parforceritt, auch keine athletiſchen Kunſiſtücke mehr
ausführte, ſondern die „hohe Schule“ ritt, aber mit ſolcher Präziſion
und Elaſtizität, daß das ganze große Publikum, das meilenweit her
beigeſtrömt war, in Ekſtaſe verſetzt wurde.

m e



Heute Montag, den 23. Auguſt, Abends 8 Uhr:
Grosses Extra-Militär-Concert,

ausgeführt von der Kapelle des Königl. Sächſ. 1. Ulanen-Regts. Nr. 17
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn, unter

perſönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Otto LinKe.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Stein-

brecher Jasper und Herrn M. Stoye. Die ausgegebenen S
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. Das Concert findet bei ungünſtiger

J Witterung im Saale ſtatt. Paul Haase.

ar a di e S.Dienstag, den 24. Auguſt, von Abends S Uhr an
Sp. Jatpiotiscſies S&lite- Concert

zur Srinnernng an die ſiegreichen Schlachten bei St. Privat und Gravelotte,
gegeben von der menen Stadtkapelle des Herrn M. Friedemann.

Das ganze Etabliffement iſt feſtlich decorirt.
Mit eintretender Dunkelheit grosse LIiumination, bengalische

Beleuchtung und Pracht-VenerwerkK.
Entrke 30 Pfg. Sämmtliche Abonnements-Billets haben Gültigkeit.

Billets ſind im Vorverkauf bei den Herren Merm. Weise, Schmeerſtraße 6, Gustav HMoritz, Gr. Steinſtraße, Reuter, Glauchaerſtraße, und im

Paradies ſelbſt zu haben. [9884M. Friedemannm. C. Meissner.

W'inmtergartem.
Donnerstag, den 26. Auguſt, Abends S Uhr

veil festlicher Beleuehtung des Gartens

Wohlthätigkeits-Conrert
zur Linderung der Noth im Ueberſchwemmungsgebiet.

Ausgeführt von den vereinigten Männergeſang Vereinen „Halleſche Liedertafel“
und dem Verein „Sang und Kläng“ unter gütiger Mitwirkung des Stadtorcheſters

unter Leitung des Herrn Muſikdirektors M. Vriedewann.
Eintritt 50 Pfg. pro Perſon, ohne die Mildthätigkeit beſchränken zu wollen.

Vorverkauf der Karten in den Muſikalienhandlungen von Hothan, Gr. Stein
ſtraße, Karmroth, Barfüßerſtraße und Nenbert, Poſtſtraße, ſowie in den Cigarren
S von Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrenſtraße und Stoye,
Riebeckplatz.

Das Concert findet jedenfalls, bei ungünſtigem Wetter im Saale, ſtatt.
Programm folgt ſpäter. [984

Stammtisch der Alten Deutschen.

ComeertDe zum Veſten der Ueberſchwemmten
Freitag, den 27. Auguſt, Abends pünklich von 29 Uhr ab im Prinz Carl“,

Nach dem Concert C O m M G S.
Einlaßkarten hierzu ſind zum Preiſe von 1 Mark für 3 Stück (einzeln im

Vorverkauf 40 Pfennig, am Concertabend an der Kaſſe 50 Pfennig) durch jedes
Mitglied, bei Hermann Kohl (Wörmlitzerſtraße 99), im Prinz Carl“,
ſowie in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein brecher e Jasper und
des Herrn Gustav HMoritz zu haben.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Um recht rege Theilnahme bittet der

Stammtiſch der Alten Dentſchen.

BRabenims el.
Dienstag, den 23. Auguſt, Anfang 3 Uhr

Gr. Extra C on ert, Capelle 36 Mann.
C. HLentschel. Hochachtend C. Kurzhals.

NB. Dieſe Concerte finden jeden Dienstag und Freitag ſtatt.
Täglich große Auswahl warmer und kalter Speiſen. [9878

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 25. Auguſt, von Nachmittags 32 Uhr au:

Gr. Familien Frei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 2 u. 34 Uhr oberbalb der re
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.

T Fahrpreis 10 Pfg. WTägliche Dampferfahrten von 2x Uhr an ſtündlich.

Aepfelwein,
Ich verkaufe von heute an neben meinem alten 9ler Aepfelwein, der von

Traubenwein kaum zu unterſcheiden iſt, auch noch 95er von hervorragend ſchöner
Qualität. Derſelbe iſt bedeutend leichter, milder und ſüffiger wie der 9er
und ebenfalls nur aus dem feinſten, reifen Tafelobſt gekeltert.

GIG. Geiſtſtraße II.
Fernſprecher 885.

Carl M och'“'s
Nährzwieback

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper-
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Nähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,

l das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
e nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

K. BölKe-

[9850

mit

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Joseph Phoites- Geſellſchaft
(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,

it ihrer ſenſationellen Pantomime
„Mephiſto“. Die Veberlé-Truppe,
BravourParterre-Akrobaten. Facques
Dumonmt's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Hans Bellini, Ge-
ſangs- und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emmy Schmitz, Koſtüm-Soubrette.
Herr Karl Baron, OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Penſion.
Schüler höherer Lehranſtalten f. Michaelis

gute Penſion bei wiſſenſchaftl. Lehrer.
Gewiſſenh. Beaufſichtig. d. Schularbeiten.
Off. unt. Z. 9618 a. d. Exped. d. Ztg.

Weiss weine, a
1896er à M. 30,

1893er à M. 35, 40, 45, 50,

am Rothweine, n1892er à M. 45, [893er à M. 50--60
die 100 Liter ab hier.

Weingut Schloss Kupperwolf,
Edesheim (Pfalz). (9466

Halbe Geige
(ausgeſpielt) mit Kaſten und

eine Gartenlaube
verkauft billigſt

Huebseh, Jacobſtraße 46, I.

Geſucht zu ſofort ein Kapital von

70 000 Mark.
Gute Ackerſicherheit, alleinige Hypothek zu
3 bis 34. Offerten unter Z. 9873
befördert die Expedition der Halleſchen
Zeitung. Agenten verbeten. [9873

12-15000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein gut verzinsliches, herrſchaftliches
Grundſtück ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter L. d. 10064 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [9883
60000 Mark
ſuche ich auf mein gut verzinsliches groß
herrſchaftliches Grundſtück im Nordviertel
zu 44 ſofort oder ſpäter. Offerten unter
J. c. 10063 befördert Rudolf
Mosse, Halle. (9882

300 A. z. leihen geſucht geg. monatlichen
ſicheren Abzug und Zinſen. Offerten
unter Z. 9885 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 32 an sind

Mea. 1,000,000 M. B
Scittungsfonds und Familien Capitalien
auszrleiben durch

B. J. Baer,Bankgesechäft.
Halberstadt.9205]

Lohnender

Nebenverdienſt
für Inhaber von Geſckäften, welche ge
ſonnen ſind, Drogenniederlagen zu über
nehmen. Fachkenntniſſe nicht erforderlich.
Nöthig circa 500 Mark. Offerten unter
J. 908 an Haasenstein
Vosgler, Leipzig. [9865

Zu verkaufen
das an der Ecke Advokatenweg und
Mühlweg belegene

Wohnhaus
mit ſchönem Garten. Näheres durch
Rechtsanwalt und Notar Dr. Albr.
Bulle in Bremen. (9792

Hübſches

Landhaus
mit großem Garten, nahe be
Halle a. S., unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen. Offerten unter
J. o. 9933 an Rudolf Mosse,

Halle. [9754
Betheiligung

Ein erfahrener Kaufmann, ſeit ca. 10 J.
Theilhaber einer mittleren Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei, wünſcht ſich mit ca.
100,000 Mk. anderweitig an einem ſoliden,
nachweislich rentablen Fabrikgeſchäft aktiv
zu betheiligen. Eintritt Anfang 1898.

V 60 Pfg. in v
S Carl Koch's Mährzwieback-Fabri

S 1, [9121ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.
Gefl. Offert. unt. Z. 9875 an die

Wilh. Läpp

AktienZier- Brauerei Cuerfurt.
ie diesjährige

ordentliche General Verſammlung
o

Mittwoch, den 15. September er., Nachmittags 3 Uhr
im Schützenhaus in Thaldorf abgehalten werden und laden wir die Herten
Aktionäre hierzu mit dem Bemerken ein, daß die Legitimation durch Vorlegung der
Talons zu geſchehen hat.

TagesOrdnung
1. Geſchäftsbericht über das Geſchäftsjahr 1896/97.
2. Vertheilung des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
4. Wahl des Vorſtandes für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 30. September 1900,
5. Wahl eines Aufſichtsraths Mitgliedes und betr. Falles eines Ergänzungs-

Mitgliedes für den Aufſichtsrath für die Zeit vom 1. Oktober 1897 diz
30. September 1899.

Bilanz, Gewinn und VerluſtRechnung liegen vom 1. bis
Geſchäftslokale der Geſellſchaft zur Einſicht für die Aktionäre aus.

Querfurt, den 19. Auguſt 1897.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths:

C. Koch.

14. September im

9879]

Aelteſtes Möbeltransportgeſchäft.

Fleiſcherſtraße 17, Halle a. S., Fernſprecher 632,
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Möbellransporten mit großen Verſchluß-
wagen ohne Umladung von und narh allen Orten, incl. Verpackung,

unter Garantie der guten Ablieferung. (9871
Martin Blaschke, Breslau. mAuskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Specialist für detaillirte ſamiliäre Berichte allerorten und
evtl. auch anonym. [7939

Frischgeschossenejg. Rebhühner,
Telephon 8 K Ri Leipzigerr. u. BPrenge InK. vt. 2

Haupttreffer Mark

50000
Weorth.

4874
Gewinne von Mark

160 000

Grosse

Heim Lotterie zu Cassel,
Ziehung am 16. u. [7. September 1897.

Leose à 1 M., II Loose für 10 M. (Porto und
Liste 20 Pfg.) auch gegen Briefmarken, empfeblt

Carl Heintze, eUnter clen Linden 3.
Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter

er Juhaber: Paul Iäppert,

Werth.

Düngegips u. Streugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [9119G. A. Müllges,
Gipswerk Sangerhauſen.

Nachnahme [8946
Fleischerei zum 1. Oktober zu

verpachten reſp. zu verkaufen.
Näheres Kl. Wallſtraße 5.
Ein gebrauchter, aber gut erhaltener

Rübenheber
für 2 Reihen, von außen zu heben, zu
kaufen geſucht von (9810

Gi Dehne,
Rittergut Ehythra bei Leipzig.

Saatgut-Offerteg 7 4
Johannisroggen mit Sandwicke (vieia

villosa), à Ctr. A. 8,50.
Ertragreichſter Schlauſtedter Roggen.

Strube'scher Schlanstedter
square head- Weizen

in ſein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

Bayerische

Zuugochsen,
Pugochsen,
MIastochsenm,

sowie 6--24 Monate alte

B Lüälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

(Prof. Dr. Maercker erntete vomLeopold Engelmann, gewöhnlichen Lauchſtädter squaro bead

Weiden in Bayern. [9055 16 Etr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.
Rittergut Großwerther.

1] H. FrankKoe.

Landwirthschaſtlicher Kalender

für Iothringen
in deutscher und französischer Sprache.

Auflage 7000.

Insertionspreis Tür beide Ausgaben:

eine ganze Seite H. 30.--,a halbe 99 0 7 l 16.viertel 99 e e e I 10.

Gtto Jſiiele,
Special-Annoncen- Bureau für land-

Wirthschaftliche Anzeigen,
Exped. dieſer Zeitung. [9875 Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraß e 87. Mit 1 Beilage,
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Montag,tn Beilage zu Nr. 392 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

23. Auguſt 1897

irthſchaftskammer für die ProvinzLandwirthſch Sachſen.

Bei der großen Bedeutung, welche für unſere Provinz der An
von Braugerſte hat und angeſichts der bei den letzten Aus

bau zgen geſammelten Erfahrungen, welche dringend mahnen auf
u jatze zu ſein, wenn nicht der „Saalgerſte“ mit ihrem guten

anderen Gegenden eine ſtarke Konkurrenz erwachſen ſoll,
Kammer es von großer Wichtigkeit für unſere Land

auch auf der diesjährigen, vom 15. bis 17. Oktober
ſtattfindenden deutſchen Gerſten- undAusſtellung zu zeigen was unſereW opin auf dieſem Gebiete landwirthſchaftlicher Produktion zu leiſten

ma Von dieſen Geſfichtspunkten ausgehend, hat der Ausſchuß
r Kindeskultur und Verſuchsweſen beſchloſſen, alle Landwirthe
er Provinz und der Herzogthümer Anhalt ünd Gotha, welche

n Ausſtellung in Berlin beſchicken wollen, aufzufordern, ſich auch
z dieſem Jahre wieder zu einer Kollektiv- Ausſtellung der
Frovinz Sachſen in der Abtheilung von Brau
erſten zuſammenzuſchließen. Durch das geſchloſſene Auftreten
nſeres geſammten Produktionsgebietes würde das beſte Bild des

omens der heimiſchen Land wirthſchaft geboten werden, und
andererſeits iſt von einem ſolchen Vorgehen ſicher ein hoher Nutzen
durch Auſſchließung guter Abſatzquellen zu erwarten. Die Kammer,
zeten Vorſtand übrigens für die erwähnte Ausſtellung auch einen
Preis geſtiftet hat, hofft auf eine möglichſt allſeitige Betheiligung an
der Kollektiv Ausſtellung von den auszuſtellenden Gerſten ſind, wie
noch bemerkt ſein mag, bis zum 11. Sept. d. J. zum Zweck einer
Vorpüfung S an die agrikultur chemiſche Verſuchsſtation zu

einzuſenden.hie in früheren Jahren, ſind auch in dieſem Jahre vom Land
witthſchaftsminiſter der Kammer größere Mittel zur Verfügung ge
elt, aus welchen von ihr kleineren Landwirthen zur

Anſtellung von feldmäßigenAnbau- und Düngungs-
erſuchen Saatgut und Düngemittel unent-
geitlich geliefertwerden ſollen. Es handelt ſich dabei nicht um
exakte, wiſſenſchaftliche Verſuche, ſondern es wird nur der Zweck
verfoigt, diejenigen kleinen Landwirthe, welche die Ergebniſſe
der wiſſenſchaftlichen Forſchung und der erfolgreichen praktiſchen
Verſuche auf dem Gebiete der Düngerlehre und der Saatgutzüchtung
noch nicht oder nicht genügend kennen, auf die große Bedeutung und
Rählichkeit des Anbaues ertragreicherer Varietäten unſerer Kultur-
pflanzen und die Anwendung und Wirkſamkeit der künſtlichen
Düngemittel aufmerkſam zu machen. Um das Sorten-Vielerlei bei
Andau Verſuchen etwas einzuſchränken, ſollen dieſelben ſich nur auf
folgende Varietäten beziehen I. Win terweizen: für beſſere Boden
lagen verſchiedene Square-head-Zuchten und Rimpau's BaſtardWeizen,
für weniger günſtige Bodenlagen Mold's red proliße Weizen
2 Winterroggen: Petkuſer, Schlanſtädter, Heine's verveſſerter
Zeelander und Pirnaer Roggen 3. Sommerweizen: Nos undVordeauxSommerweizen 4. Ger ſt e: Heine's verbeſſerte Chevalier,

nd Goldthorp- und Kwaſſitzer Hanna-Gerſte; 5. Hafer: Leutewitzer
blt Gelb, Anderbecker, Heine's ertragreichſter und Frcichtel

gebirgs Hafer. Für die Düngungs Verſuche kommen
3 die hauptſächlichſten künſtlichen Düngemittel in Betracht,
ter nämlich Chileſalpeter, ſchwefelſaueres Ammoniak, Superphosphat,
46 Thomasphosphatmehl, ammoniakaliſches Superphosphat, Peru-

guano, Kainit und beſonders auch Kalk. Jn den Bezirken,
in welchen Gründüngung zur Anwendung gelangt, werden

r zu auch ſolche Verſuche durch Lieferung des Saatgutes unter-
ſtügt. Landwirthe, welche ſich an dieſen Verſuchen zu betheiligen
gedenken, haben ſi bei ihren Kreisvertretungen ſo zeitig
zu melden, daß letztere die an ſie eingegangenen An-

r meldungenn zu Anbau- und Düngungs Verſuchen mit
Winterhalmfrüchten bis ſpäteſtens zum 1. September, mit Sommer-
halmfrüchten bis ſpäteſtens zum 1. Februar an die Landwirthſchafts
iammer weiter geben können, die übrigens den Beamten, der mit
der r dieſer Verſuche betraut iſt, zur Abhaltung von Vor-

u trägen ſowohl in Vereins wie eigens zu dieſem Zwecke einberufenen
Verſammlungen gern zur Verfügung ſtellt Anträge ſolcherVorträge ſind möglichſt 2 Wochen vor dem betreffenden Termine bei

der Landwirthſchaftskammer einzureichen.
Auf Beſchluß des Ausſchuſſes für l(and wirthſchaftliche Buch

führung und richtige Steuererklärung wird in dieſem Jahre eine
Prämiirung guter Buchfüh rungen beabſichtigt.
Es ſind 4 Preiſe zu je 50 Mark und ein erſter zu 300 Mark aus
geſezt; auf den letzteren iſt im erſten Jahre die Anwartſchaft zu er
werben, während er im 2. und 3. Jahre erfolgreich vertheidigt werden
muß. Für die Zulaſſung von Büchern zur Prämiirung gelten folgende
Bedingungen: Die Buchführung muß in der Hauptſache von dem
Beſitzer ſelbſt durchgeführt ſein der Bewerber hat ſich als Mitglied
eines der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereins auszu
weiſen es kommt ausſchließlich die Buchführung in Betracht, welche
von der Kammer bezw. dem ehemaligen Centralverein für die
Provinz Sachſen herausgegeben iſt die Bücher müſſen mindeſtens
während eines Jahres geführt und auch abgeſchloſſen ſein. An
meldungen zur Bewerbung ſind an die Kammer zu richten, worauf
in jedem Einzelfall die Einſendung der Bücher erbeten werden wird.

Halleſche Lokalnachrichten vom 23. Auguſt,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Zuckerinduſtrie. Der Zweigverein für Znckerinduſtrie von

Halle a, S. und Umgegend erörterte in ſeiner außerordentlrchen Ver
ſammlung die Zuckerſyndikatsfrage und faßte folgenden
Beſchluß Für den Fall, daß das deutſche Zuckerſyndikat, wie zu
warten ſteht, ſchleunigſt praktiſche Vorſchläge zur Hebung der Jn
lundspreiſe machen wird, noch vor der am 3. September in Berlin
ſattündenden allgemeinen Verſammlung eine m Halle abzu

lten, um dieſe Ange'egenheit einer ſprechung zu
unterziehen, damit eine möglichſt r Stellungnahme impütiven Sinne vorbereitet werde. Es fand ſodann die Wahl der
Vertreter in den Ausſchuß des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie
d deutſchen Reiches ſtatt. Gewählt wurden die Herren Fabrikbe
er V. Hahne Magdeburg und Direktor Dr. Kun tze Delitzſch
4 Vertreter, Fabrikbeſitzer Dr. Brumme Halle bez. Löbejün und
Aieltor Dr. BoekerGröbers als Steüvertreter.
t T. Bannerweihe der KlempnerJnnung. Ein recht fröhliches,
uk beſuchtes Feſt war es, das die hieſige Klempnergnnung in den
den zwei Tagen gefeiert hat. Es galt, das nach vieler Mühe

dis erlangte Banner feierlich einzuweihen. Bereits am Sonnabend
gann die Vorfeier mit einem Kommers, doch der Hauptaktus voll
zu ſich geſtern Nachmittag in dem mit der Kaiſerbüſte und vielen

hen hieſiger r geſchmückten Saale des Wintergartens.
addem die Theaterkavelle den deutſchen KlempnerMarſch von

ter ſowie den Schwur und die Schwerterweihe a. d. Oper „Die
agenolten“ von Meyerbeer vorgetragen hatte, begrüßte der

Suungs-Obermeiſter, Herr Klempnermeiſter Grecke die zahlreiche
erſammlung und brachte ein dreifaches Hoch auf den Schirm

etrn des Handwerkerſtandes, den Kaiſer, aus, worauf die Anweſenden
n eiſten Vers der Kaiſerhymne ſtehend ſangen. Vor Beginn des

d beaktes wurde der erſte Vers des Liedes „Lobe den Herrn“ ge
i wonach Herr Diakonus Heintke eine zündende Weiherede

halte in der ganz beſonders die Nothwendigkeit des feſten Zuſammen
ens der Jnnungs Mitglieder untereinander ſowohl, als auch mit

wiht deren Handwerkern detont wurde. Nach der Weiherede über-
bie Deputation von Damen der Jnnung dem Vorſtande eine

Fahnenſchleife. Viele der hieſigen Jnnungen über

gaben durch ihre Obermeiſter der KlempnerJnnung unter ent-
ſprechenden Glückwünſchen goldene Fahnennägel. Auch aus Leipzig,

agdeburg, Dresden und anderen Städten waren Vertreter der
dortigen BruderJnnungen behufs Darbringung ihrer Glückwünſche
und Geſchenke erſchienen und eine Reihe entfernterer Jnnungen
hatten ihre Geſchenke durch die Poſt zugeſendet. Der Weiheaktus
fand durch den gemeinſchaftlichen Geſang des Bundesliedes ſeinen
Abſchluß. An das bis 8 Uhr dauernde Konzert ſchloß ſich ein Feſt
eſſen, bei dem manch' heitere Rede das Mahl würzte, bis der Tanz
in ſeine Rechte trat. Heute Vormittag unternahmen die Jnnungs-
mitglieder mit ihren auswärtigen Gäſten einen Ausflug auf die

eißnitz, um dort mit einem Abſchiedstrunk das der Jnnung zur
hre gereichende Feſt abzuſchließen.

Bürger-Konſum-Verein Halle a. S. Jn der am Sonn
abend n Generalverſammlung gab der Vor-
ſitzende, Werkmeiſter Dobrint, einen Ueberblick über den Verlauf
des 1. Geſchäftsjahres. Die Zahl der Mitglieder beträgt gegen
wärtig 237; es wurde eine Dividende von 83 Proz. genehmigt. Die
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes fiel auf Kaufmann Dreſcher,
während die Aufſichtsrathsmitglieder F. Beyer, Villaret und
Harwig, welche ſtatutenmäßig ausſchieden, wiedergewählt wurden.

Erſter Erfolg der Radfahrerfenerwehr. Seit einigen
Wochen hat die ſtädtiſche Feuerwehr mehrere Mannſchaften mit
Fahrrädern ausgerüſtet, um dieſelben bei einem Brande dem
requirirten Löſchzuge behufs Ermittelung des Brandortes voran-
zuſenden und evenil. die erſte Hilfeleiſtung vornehmen zu laſſen. Am
vorigen Sonnabend früh war infolge der Exploſion einer Aether
flaſche im Verdandzimmer der chirurgiſchen Klinik ein Gardinen
brand entſtanden, zu deſſen Beſeitigung die Feuerwehr herbeigerufen
wurde. Der dem Löſchzuge vorausfahrende Feuerwehr Radfahrer
vermochte aber durch ſein energiſches Eingreifen den Brand noch vor
dem Eintreffen der anderen Rettungsmannſchaften zu löſchen, ſo daß
Letztere, ohne in Thätigkeit getreten zu ſein, ſofort wieder in das
Depot zurückkehren konnten.

Rekruteneinſtellung. Laut kriegsminiſterieller Beſtimmung
ſoll nach näherer Anordnung des Generalkommandos die diesmalige
Einſtellung der Rekruten bei der Jnfanterie in der Zeit vom 12. bis
16. Oktober d. J., bei der Kavallerie baldmögiichſt nach dem
1. Oktober, jedoch erſt nach dem Eintreffen der Truppentheile von
den Herbſtübungen in ihren Garniſonen, bei den Trainbataillonen am
2. November und die der Trainſoldaten am 3. Mai nächſten Jahres er
folgen. Die Unteroffizierſchüler, ſowie die als OekonomieHandwerker
ausgehobenen Wehrpflichtigen ſollen am 1. Oktober d. J. eingeſtellt
werden.

Walhallatheater. Die ſenſationelle Pantomime
„Mephiſto“ wird von der Joſeph Phoites- Geſellſchaft anderer
Verpflichtungen halber übermorgen (Mittwoch) zum letzten
Male dargeſtellt. Wer alſo dieſe amüſante „Sehenswürdigkeit“
noch nicht kennt, der ſäume nicht, ſich dieſen wahrhaft diaboliſchen
Ken dorr mit ſeinen zahlloſen effektvollen Ueberraſchungen anzu
ehen.

Das Sommerfeſt des Reichsfechtſchulen Verbandes
„Prälat“ nahm geſtern einen befriedigenden Verlauf. Schon die
Betheiligung an der Gondelfahrt von der Peißnitzfähre bis zum
„Krug zum grünen Kranze“ erweckte die ſchönſten Hoffnungen auf
das Gelingen des ganzen Feſtes, das in ſeinem Haupttheil im
„Krug zum grünen Kranze“ die Anweſenden in beſter Weiſe unter
hielt. Das reichhaltige Programm wies mehrere Vorträge eines
Hornquartetts, ſowie Geſangsvorträge auf, die ſo vortrefflich zur
Ausführung gelangten, daß die aufmerkſamen Zuhörer den Vortragenden ſtürmiſchen Beifall ſpendeten. Während der Konzertpauſen
wurden eine Reihe ſchöner Gebrauchsgegenſtände, die mehrere Gönner

ewidmet hatten, verlooſt, wodurch die Einnahmen einen erfreulichen
uwachs erhielten. Dem Konzert folgte ein Tanzkränzchen, auch ver

breiteten zahlreiche Lampions im Garken ein buntes Licht.
Die Hanudelskammer iſt in der Lage, den Verfrachtern von

Sendungen nach Dranskaukaſien beachtenswerthe Mit-
theilungen zu machen. Auf perſönliche Anfragen wird in den
Geſchäftsräumen der Handelskammer Auskunft ertheilt.

Schwimmtour. Geſtern in aller Frühe fand bei ſchönem
Wetter und einer Waſſertemperatur von 169 C. eine Schwimmfahrt
ehemaliger und jetziger Schwimmſchüler der Ernſt Hoffmann ſchen
Schwimm und Badeanſtalt, Weingärten Nr. 41, ſtatt. Ein
Dampfer beförderte zuerſt die Theilnehmer bis zur „Rabeninſel“.
Hier ſprangen die an der Dauer bezw. Wettfahrt Theilnehmenden,
23 an der Zahl, in die Fluth und ſchwammen ſtromabwärts, während
ſie der Dampfer begleitete und die Engelmann'ſche Muſikkapelle
luſtige Weiſen ertönen ließ. Sämmtliche Schwimmer blieben dicht
aufeinander und kamen faſt gleichmäßig nach Aſtündiger Schwimm-
dauer am Ziel, Hoffmanns Badeanſtalt, an. Den drei Erſten
wurden Geſchenke zu Theil.

Waſſertrübung. Behufs Vornahme von Arbeiten an der
Waſſerleitung in der Gr. r wird von morgen Abend
9 Uhr an bis Mittwoch früh die Waſſerzuführung zu den Grund
ſtücken von Kleinſchmieden bis zur alten Promenade unterbrochen.
Hierbei ſteht eine vorübergehende Trübung des Waſſers am genannten
und den folgenden Tagen in der unteren Stadt, weſtlich von der
Thurm- und Liebenauerſtraße, dem Steinwege, der neuen Promenade,
Poſtſtraße, alten Promenade, Geiſt- und Bernburgerſtraße, in Ausſicht.

Einbruch. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
iſt die auf dem Roßplatze ſtehende Seilerbude erbrochen worden. Ge
ſtohlen wurden 18 Pfd. Hanf und verſchiedene Stränge.

Unvorſichtigkeit. Vorigen Sonnabend Vormittag fuhr der
Geſchirrführer Eduard Braune mit der emporgerichteten Schrot
leiter ſeines Wagens gegen das z. Zt. an der Eiſenbahnbrücke in der
Delitzſcherſtraße befindliche Hängegerüſt. Als die Schrotleiter zurück
ſchlug, ſtreifte ſie den gerade den Fahrdamm paſſirenden Koppelknecht
Julius Caßelt aus Leipzig, wodurch er zu ſeinem Glück außer
einer geringen Hautabſchürfung keine weitere Verletzung erlitt.

Folgenſchwere Unvorfichtigkeit. Der Kaufmann Sauer
verließ gſtern in der Magdeburgerſtraße einen Motorwagen und war
im Begriff, das zweite Geleis zu überſchreiten. Jn demſelben Augen
blicke aber kam ein anderer Motorwagen dieſes Geleis entlang und
ſchleuderte S. zu Boden, ſo daß er einen Becken- und einen Rippen
bruch erlitt. Den Wagenführer trifft, nach Ausſage des Verletzten,
keine Schuld. Herr Sauer befindet ſich in der Privatklinik von
Schmidt-Götz in Behandlung.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Herzfehler 1, Krämpfen 8, Atrophie 5, Darmkatarrh 14, Schwäche 6,
Brouch 1, Diphtherie 1, Lungentubertuloſe 3, ne 5,
Rhachitis 1, Hirnleiden 1, Brechdurchfall 10, Herzklappenentzündung
1, Typhus 1, Trachealfiſtel 1, Gehirnſchlag 1, Altersſchwäche 1,
Keuchhuſten 1, Tetanus neonatorum 1, Geſichtsphlegmone 1, Waſſer
ſucht 1, Blaſenkatarrh 1, Magendarmentzündung 1, Blaſenwurm 1,
Schädelbruch 1, bösartiger Geſchwulſt 1I, im Ganzen 70 Perſonen,
darunter 6 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unglücksfälle. Bei einer Fahrt durch die Felder wurden
die Pferde des Kohlgärtners Wilhelm Stumpf zu Freiwalde
plötzlich ſcheu und gingen durch, wobei S. von ſeinem Sitz ge
ſchleudert wurde und den rechten Oberarm brach, ſowie erhebliche
Haut und Fleiſchwunden im Geſicht davontrug. Jn Graäfendorf
verirrten ſich beim Schießen nach Sperlingen einige Schrotkugeln und
verletzten den in der Nähe befindlichen Stellmacher Robert
Lehmann am linken Auge, welches jedenfalls verloren gehen
wird. Der Sjährige Landwirthsſohn Paul König zu Merz-
dorf ſtürzte im Stalle von einem Pferde und wurde von einem
nebenan ſtehenden Pferde ſo heftig auf die Bruſt getreten,
daß er einen doppelten Rippenbruch, ſowie eine große Quetſch
wunde in der Bruſt erlitt, Beim Transport von Maſchinentheilen

fet dem Schloſſer Konſtantin Woyeczek ein etwa 6 Centner
chweres Eiſenſtück auf den linken Fuß, wodurch zwei Zehen ge
brochen und der Fußrücken zerquetſcht wurde. Beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes wurde der Arbeiter Richard Stemmler in
Folge eigener Unvorſichtigkeit von einem Bierwagen überfahren und
erlitt einen Bruch des linken Unterſchenkels. Durch Abgleiten
brachte ſich der Kürſchner Alb in Hermann bei der Arbeit eine
höchſt gefährliche Verletzung des linken Auges bei, welches in Folge
deſſen operirt werden mußte. Die Verunglückten befinden ſich in
kliniſcher Behandlung.

Zurückgekehrt iſt wieder der ſeit dem 15. d. Mts. als ver
mißt gemeldete Handarbeiter Hermann Thon aus Girbbichen-
ſtein. Angeblich hat ſich derſelbe bei in Staßfurt wohnenden Ver
wandten aufgehalten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 25. Auguſt, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephauus: Dienſtag, den 24. Auguſt, Abends 81 Uhr:

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 21. Auguſt 1897.
Der Handarbeiter Jmmanuel Thamm und Martha

Richter, Schülershof 13. Der Tiſchler Guſtav Barſch, Glauchaer-
ſtraße 8 und Anna Munkelt, Steinweg 52. Der Arzt Dr. Friedrich
Hoppel, W und Emma Müller, Darmſtadt. Der Jngenieur
Richard Fuchs, Martinſtr. 25 und Margarethe Ertelt, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Richard Beyer und Emma
Schade, Luckengaſſe 10. Der Kämmereikaſſen Buchhalter Wilhelm
Ebeling, kl. Brauhausſtr. 2 und Anna Fretzer, Ranniſcheſtr. 23.
Der Buffetier Herm. Diedrich und Hulda Erdmann, Merſeburger
ſtraße 170. Der Kaufmann Alb. Petzoldt, Leipzig und Mathilde
Schönemann, Anhalterſtr. 14. Der GymnaſialOberlehrer Dr. pbil.
Karl Steinweg, Dortmund und Marie Saran, Moritzkirche 7. Der
Krankenwärter Johann Strazym, Mühlweg 7 und Wilhelmine Dohle,
Neumarktſtr. 10. Der Schloſſer Wilh. Schulze und Jda Ebert,
Thomaſiusſtr. 43. Der Zuſchneider Friedrich Vogt, Weißenfels und
Klara Oberſte Kleinbeck, Canengerweg I. er Geſchirrführer
Maximilian Schröder und Wilhelmine Neumärker, Hirtenſtr. 7. Der
Fiſcher Guſtav Knöchel, Weingärten 44 und Hedwig Roſe, Wein-
gärten 49. Der Dachdecker Theodor Schollmeier, Tholuckſtr. 4 und
Klara Olm, Schützenſtr. 23.

GHeboren: Dem Zimmermann grgn3 Röder, Händelſtr. 14,
S. Wilhelm Paul. Dem geprüften LokomotivHeizer Paul Moeſe,
Schillerſtr. 20, T. Anna Gertrud. Dem Handarbeiter Julius
Weber, Schwetſchkeſtr. 29, S. Friedrich Rudolf. Dem Zuſchneider
Emil Geyer, Hirtenſtr. 12, T. Lydia. Dem Schriftſetzer Friedrich
Hoppe, Südſtr. 3, T. Margarethe Eliſabeth Martha. Dem Maler
Leonhard Schmidt, Harz 51, T. Valesca Johanne Minna. Dem
Fabrikarbeiter Carl Amberger, Wuchererſtr. 23, S. Max Wilhelm.
Dem Handarbeiter Carl Zander, Glauchaerſtraße 19, S. Guſtav
Friedrich. Dem Zimmermann Max Sander, gr. Brauhausſtr. 29,
T. Eliſe Jda. Dem Stadtbahnwagenführer Guſtav Kaiſer, Frieſen
ſtraße T. Emilie Gertrud. Dem geprüften Lokomotiv-Heizer
Max Schindler, Grünſtr. 10, T. Margarethe Olga. Dem Steuer

Wilh. Ebeling, Georgſtr. 13, T. Anna Frieda Thereſe
Charlotte.

Geſtorben: Des Muſiker Herm. Hamel S. Paul, 8 Mon.,
Mühlberg 3. Des Schloſſer Richard Neumeiſter T. Bertha, 5 Tage,
Raffinerieſtr. 2. Des Maurer Paul Wittich, T. Anna, 1 J., große
Steinſtraße 23. Der Steuerinſpektor a. D. Adolf von Düſterlho,
73 J., Wilhelmſtr. 47. Des Hoteldiener Guſtav Wilde S. Ernſt,
1 J., Magdeburgerſtr. 12. Des Klempner Otto Franke T. Elly,
2 Mon., Thorſtr. 29. Der Schäfer Carl Lichtenfeld, 41 J., Klinik.
Des Arbeiter Auguſt Friedrich S. Hermann, 6 J., Klinik. Der
Bergmann Andreas Dolle, 53 J., Bergmannstroſt.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des Gardekorps General

v. Winterfeld, welcher bekanntlich demnächſt in den Ruheſtand
tritt, iſt von einem Schlaganfall betroffen worden. Der mit ſeiner
Stellvertretung beauftragte Generallieutenant von Bock und
Polach, Kommandeur der 20. Diviſion in Hannover, hat einen
großen Theil ſeiner Dienſtzeit dem Generalſtabe angehört. Seit
dem 20. September 1876 Major, war er Generalſtabsoffizier beim
XV. Armeekorpos, wurde dann dem Großen Generalſtabe
überwieſen avancirte am 19. Januar 1884 zum Oberſt
lieutenant, als welcher er zum Chef des Generalſtabes des 15. Armee
korps ernannt wurde. Am 14. Mai 1887 erfolgte ſeine Beförderung
zum Oberſten und am 24. März 1890 diejenige zum Generalmajor.
Als ſolcher wurde er Ober-Quartiermeiſter. Nachdem er am 6. Mai
1893 mit Führung der 20. Diviſion beauftragt worden, erfolgte am
17. Juni 1893 ſeine Beförderung zum Generallieutenant und zum
Kommandeur der 20. Diviſion. Generallieutenant von Bock und
Polach, welcher nach der Verabſchiedung des Generals v. Winterfeld
zum kommandirenden General des Gardekorps ernannt werden dürfte,
wird dem Kaiſer bei der großen Herbſtparade am 28. Auguſt das
Gardekorps vorführen.

Ernennungen und Beförderungen. Generalmajor
Som mer, Abtheilungschef bei der Landesaufnahme, kommandirt
zur Vertretung des Kommandenrs der 59. Jnfanterie-Brigade, zum
Kommandeur dieſer Brigade ernannt, Oberſt von Leszezynski,
Abtheilungschef vom Nebenetat des Großen Generalſtabes, zum
Generalmojor befördert, Oberſt Graf von der Aſſeburg,
beauftragt mit der der 1. Garde-Kavallerie-Brigade, zum
Kommandeur dieſer Brigade ernannt, Oberſt Schul ze, etats-
mäßiger Stabsoffizier des Infanterie Regiments Nr. 14, als
Abtheilungs Chef in den Neben Etat des Großen General-
ſtabes verſetzt, Major von Tempsky, BataillonsKommandeur
im Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1, zum
Oberſtlieutenant befördert und als etatsmäßiger Stabsoffizier in das
JnfanterieRegiment Nr. 95 verſetzt, Major von Hanffſtengel,
à la suite des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier- Regiments Nr. 1,
vom Kommando als Adjutant des Kriegsminiſters entbunden und
als Bataillons-Kommandeur in das Regiment einrangirt.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-

ſtellen der Provin z. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt
die nach Ablauf der Gnadenzeit am 1. April 1898 wieder zu be
ſetzende Oberpfarrſtelle zu St. Nicolai in Burg vakant geworden.
Lieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt neben freier
Wohnung ein jährliches Einkommen von rund Mark.
Die nach der früheren Ausſchreibung der Stelle feſtgeſetzte
Pfründenabgabe kommt in Wegfall. Durch die Amtsenthebung ihres
bisherigen Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Diakonat-
ſtelle an St. Ulrici in Sangerhauſen vakant geworden. Die-
ſelbe gewährt inkl. 90 Mk. Miethsentſchädigung ein Jahres
einkommen von ca. 2950 Mk. Eine Amtswohnung iſt nicht vor
handen. Zu der erledigten evangeliſchen Archidiakonaiſtelle zu
Querfurt in der Ephorie Querfurt iſt der bisherige Diakonus
an Karl Simon Hermann Gerloff berufen und beſtätigt
worden.



Theater und Muſik.
Dresden, 21. Auguſt. Pauline Ulrich, die Tragödin

unſerer Hofbühne, feierte das Jubiläum ihrer vierzig jährigen
Thätigkeit als Hofſchauſpielerin, da in den Auguſttagen des Jahres
1857 das Dekret in Kraft trat, das die Künſtlerin an das Hoftheater
zu Hannover band. Dieſem Inſtitut blieb ſie bis Auguſt 1859 treu,
um fich dann der Dresdener Hofbühne zu verpflichten, der ſie nun
nahezu vier Jahrzehnte lang angehört.

Die Berliner Theaterſaiſon hat auf faſt allen Linien be
gonnen; aber faſt überall mit ziemlichen Mißerfolgen bezüglich der Novi-
täten. Am ſchlimmſtenſcheintes dem Theater unter den Linden
ergangen zu ſein, wo unter dem Titel „Der Herr Beaudeau“ eine
textliche und muſikaliſche Vergröberung der hübſchen Varneyſchen
Operette „Die Musketiere im Damenſtift“ gegeben wurde. Der
Kritiker des „Berl. Tgbl.“ faßt ſeine Beſprechung in die wenigen
Worte zuſammen „Jch bin immer beſtrebt, mich bei der Kritik
innerhalb der parlamentariſchen Grenze zu halten, deshalb
verzichte ich darauf, über die geſtrige Vorſtellung ein Wort
u verlieren. Verloren wäre jedes.“ Das am Sonnabend im

Friedrich Wilhelm ſtädtiſchen Theater zum erſten
Mal aufgeführte einaktige Schauſpiel „Kenia“ von Baron

ercival Wolff behandelt wieder einmal das Weib mit dem
dunklen Punkt in der Vergangenheit. Dieſes Mal iſt die Heldin
nicht die ungebunden emporgeſtrebte Künſtlerin, noch die unglücklich
gekettete Frau, ſondern ein Weib, das verlobt im Begriff ſteht, in
die Ehe zu treten. Xenia wird von ihrem eiferſüchtigen Verlobten, einem
adligen Offizier, gequält, über alle Selbſtſkrupel hinweg möglichſt
bald den erſehnten Bund mit ihm zu ſchließen gequält auch wird
ſie von ihrem ehemaligen Verführer, einem cyniſchen Großſtadtelegant,
der ſie zur Maitreſſe begehrt, gequält endlich von der Mutter ihres
Verlobten, die aus Beſorgniß, ihre ahnenſſolze Militärfamilie könnte
von dem Schimpf einer Mesalliance getroffen werden, noch zur
rechten Zeit auf der Bühnenbildfläche erſcheint, um nach kurzem
Kampf die Freigabe ihres Sohnes zu erlangen. Sobald Fenia ſich
von dem über den wahren Grund ihrer Entſagung getäuſchten Ver
lobten mit dem romanüblichen achſelzuckenden Dirne! für ſeine
vorher gezeigte eiferſüchtige Liebesgluth jedenfalls überraſchend ſchnell
verlaſſen ſieht, bereitet ein Gifttrank der einaktigen Oual ein wohl
chätiges Ende.

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Die geſtrige Erſtaufführung
von Robert Miſchs vieraktigem Luſtſpiel „Nach ruhm“ hatte einen
ziemlichen Lacherfolg, obgleich die Schwächen des Stückes und ins
beſondere das Burleske vielfach unangenehm hervortraten.

Jagd und Sport.
Der große Preis für Leipzig (2000 m 4 Runden) iſt

geſtern im Entſcheidung skampfe von dem Holländer Jaap
Eden- Rotterdam in 3 Min. 25 Sek. gewonnen worden.
Paul BourillonParis wurde Zweiter, Bruno BüchnerGraz Dritter,
Karl KäſerBaſel Vierter. Unplazirt blieb Courbe d'DutrelonParis.
Büchner legte gegen Bourillon wegen Behinderung, Courbe d'Outrelon
gegen Käſer wegen Schneidung Proteſt ein, beide Proteſte wurden
zurückgewieſen.

Rennen zu Baden-Vaden am 22. Anguſt. Preis
von der Don au. 3000 Mk. Diſt. 1600 m. „Bieder-
mann“ (4000 Mk.), 5jähr., 581 kg, „Feuerſtein“ (2000 Mk.),Sjähr., 54 kg, 2.,, „Ludwigslun“ (3000 Mk.), vjähr., 482 kg, 8.
Tot. 110. Platz 48, 40, 56. Acht Pferde liefen. Jugendreis 4000 Mk. Far Zweijährige. Diſt. 1000 m.

„Palo Alto“, 52 kg, I., „Gadoſh“, 56 eckenroſe“,37 Platz kg, 2, „H32, 36, 38. Zwölf Pferde lefen.
Fürſtenberg Memorigl. Ehrenpreis und 20 000 Mk. Für

„Hampton
Tot. 62.

Preis der Stadt Baden. 6000 Mk. Diſt.
1800 w. „Steinbock“, 3j., 48 kg, I., „Feuergott“, 4j., 52 kg,2, „Kirſche“, 31., 461 kg, 8. Tot. 86. Piat 112, 24, 26. 8 Pferde
liefen. Altes Badener Jagd-Rennen. Ehrenpreis und10 000 Mk. Herren-Reiten. Diſt. 6000 w. „Handy Andy'“, a.,
77x kg, 1., „Silk Spider“, 6j., 772 kg, 2., „Cordoba“, a., 77 kg, 3.
Tot. 22. Platz 24, 24. 5 Pferde im Rennen.

Der berühmte Hengſt Tokio hat der faſt ununterbrochenen
Kette ſeiner Triumphe ein neues Glied binzugefüat. Der unver
wüſtliche Fünfjährige gewann nämlich in Budapeſt den mit
80 000 Kronen dotirten Stefanspreis in leichteſter Manier,
was eine um ſo größere Leiſtung bedeutet, als ſich Ganache im
geſchlagenen Felde befand.

Berliner Chronik.
Der durch den Streit mit den Barriſſons in weiteren Kreiſen

dekannt gewordene Redakteur Otto der Zeitſchrift „Artiſt“ wird
Gegenſtand einer ganz beſonderen Ehrung werden. Eine hieſige
JuwelierFirma hat nämlich im Auftrage einer Anzahl Artiſten eine
Ehrengabe fertiggeſtellt, welche dieſer Tage überreicht werden wird.
Es handelt ſich um einen in Silber getriebenen „Ritter Georg“, dermit gezückter Lanze auf einen fünfköpfigen Drachen losſticht. Feder

dieſer Drachenköpfe trägt einen Brillanten, wodurch der Charakter
der Gruppe außerordentlich an Lebhaftigkeit gewinnt. Den tieferen
Sinn der Spende zu errathen, iſt ſicherlich nicht ſehr ſchwer, und
zweifellos wird ſie Herrn Otto, der ja in dem Streit mit den vo
sisters den Kürzeren gezogen hat, viel Freude bereiten.

Vom Schickſal der Arbeitergroſchen. Weil er Streik-
el der für ſich verbraucht hatte, wurde der Vertrauensmann derSünwerer für Friedrichsberg und Friedrichsfelde, Namens S., aus

der Organiſation ausgeſtoßen und ſeines Amtes als Vertrauensmann
entſetzt. S. verwaltete in den letzten Monaten die Gelder zum
Streikfonds der Zimmerer Berlins und Umgegend. Wie groß die
veruntreute Summe iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.
Aus ähnlichen Gründen wurde der Handelsmann H. aus dem ſozial
demokratiſchen Wahlverein und der Freien Vereinigung der Händler
Berlins ausgeſchloſſen. Jn der kürzlich abgehaltenen Verſammlung
der Straßenhändler hatte ſich H. den Ertrag der Verſammlung
angeignet. Er war früher Vertrauensmann der ſozialdemokratiſchen
Ardeiterſanitätskommiſſion.

Vermiſchtes.
Schiffsunglück. In der Nacht zum Sonnabend iſt bei Neu

fahrwaſſer eine Dampfbarkaſſe des Panzerſchiffes 1. Klaſſe „Weißen
burg“ durch ein Torpedoboot überrannt worden und iſt
ſofort geſunken. Der Matroſe Ewert und der Oberheizer Sa
walliſch ſind ertrunken.

Der frühere Bürgermeiſter Wiens, Dr. Julius v. Ne
wald, iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben. Der Ring
theaterbrand war, wie das „N. W. Tgbl.“ in Erinnerung bringt,
die Urſache ſeines frühzeitigen Sturzes. Am 8. Dezember 1881
ging das Theater in Flammen auf, man ſuchte nach Schuldigen
für die unerhörten Verſäumniſſe, welche die Kataſtrophe herbei-
geführt hatten. Am 17. Januar 1882 fand eine Sitzung des Ge-
meinderathes ſtatt, in welcher Statthaltereirath v. Kronenfels erſchien
und in Gegenwart des Bürgermeiſters das Schriftſtück verlas,
durch welches dieſem ein Theil der Verantwortung für den ſchrecklichen
Brand zugeſchoben wurde. In der ſpäteren Gerichtsverhandlung er-
gab ſich, daß den Bürgermeiſter nicht das geringſte Verſchulden traf
er hatte das Regulativ dem Magiſtrat vorgelegt, aber eine Urgenz
ſtand ihm nach dem damaligen Statut nicht zu. Am 6. Mai 1882
trat in offener Gerichtsverhandlung der Staatsanwalt von der An
klage zurück und Newald verließ den Gerichtsſaal, freigeſprochen,
aber verbittert und gebrochen. Seit dieſer Zeit trat er in der Oeffent
richkeit nicht mehr auf.

Reiche Leute
unbedingt ſehr reiche

„Unſere Nachbarn in der Villa drüben müſſen
eute ſein.“ Warum „Das will ich

Dir ſagen Sie haben fünf heirathsfähige Töchter, geben keine Ein
ladungen, ſind nicht im Kurgarten, wenn die Muſik ſpielt, und ihre

Töchter tragen ſehr einfache Toiletten.“ t
Raub. Jn der „Times“ vom 13. Auguſt ſtand eine Notiz,

kaut welcher ein Engländer, Herr Georg Frater aus Newcaſtle, in
der Nähe von Genf überfallen und beraubt worden wäre. Andern
Tages ſei er im „Hotel du Mont Blanc“ geſtorben. Da die Genfer
Polizei von der ganzen Sache nichts wußte und da auch im Todten
regiſter kein ſolcher Name zu finden war, ſo dachte man, die fragliche
Nachricht beruhe auf einem Jrrthum oder ſei eine einfache
Erfindung. Die Geſchichte iſt jedoch, wie der „Bund“
ſchreibt, wahr hat ſich aber nicht in Genf ereignet,
ſondern in dem Flecken Annemaſſe, Departement Hohſavoyen, in
Frankreich, alſo in einer Entfernung von 6--7 Kilometern von hier.
Herr greh befand ſich in Annemaſſe, als er Abends, von einem
plötzlichen Unwohlſein befallen, auf der Straße liegen blieb. Des
leichen Weges kamen vier junge Leute von Annemaſſe, alſoFranzoſen und machten ſich mit dem Engländer zu ſchaffen. Sie

transportirten ihn in eine Apotheke, beraubten ihn aber unterwegs
ſeiner Brieftaſche, in der ſich etwa 800 Francs befanden. Dann
trugen ſie den Kranken ins „Hotel du Mont Blanc“, wo er einige
Tage ſpäter verſchied. Die vier Miſſethäter wurden von der
franzöſiſchen Gendarmerie verhaftet.

Geſtohlene Schädel. In der Stuhlweißenburger
Kathedrale, der Begräbnißſtätte der alten ungariſchen Könige,
find die Schädel der ungariſchen Könige Ludwig des
Großen und von Mathias abhanden gekommen. Ein Mediziner,
der vom Domkapitel die Erlaubniß erhielt, an den Gebeinen der
verſtorbenen Könige anthropologiſche Studien zu machen, ſoll die
fehlenden Schädel heimlich mit ſich genommen haben.

Die Canifiusfeier in Freiburg i. d. Schweiz begann am Sonn
abend mit einem Feldgottesdienſt für die r an
welchem 15 000 Perſonen theilnahmen. Jn der Kirche St. Michel

Weihbiſchof Schmitz-Köln den Gottesdienſt in deutſcher
prache.

Der Pudel als Verräther. Eine junge, bildhübſche Engländerin,
die ſeit einem Jahre mit dem Grafen N. in Paris in glücklicher
Ehe lebte, hat legt die Scheidungsklage gegen ihren Gatten einge
leitet. Bis vor Kurzem hatte die junge Gräfin keine Ahnung davon,
daß ihr Gemahl ihr untreu ſein könnte, nie that er etwas, das ihren
Verdacht erregt hätte. Eines Tages jedoch wurde ſie in ganz unge
wöhnlicher Art auf die Treuloſigkeit ihres Gatten aufmerkſam
gemacht. Sie unternahm gewöhnlich des Nachmittags, wenn ihr Mann
abweſend war, einen kleinen Spaziergang; da fiel es ihr einmal ein,
ſich von dem Pudel ihres Mannes begleiten zu laſſen. Der Graf
nahm das Thier häufig mit, wenn er einige „Geſchäftsgänge“ ab-
machte oder im Klub einen ſeiner vielen „Freunde“ zu ſprechen hatte.
An jenem Tage war Pudelchen zu Hauſe geblieben und ſchien nicht
wenig erfreut, als ſeine Herrin ihn zum Mitgehen aufforderte. Ge
mächlich ſchritten Beide auf der ſchattigen Seite des Boulevard
Haußmann entlang, da ging der ſtumme vierfüßige Begleiter der
jungen Frau plötzlich auf die offene Thür eines Hauſes zu, bei jedem
Schritt den Kopf wendend, um zu ſehen, ob ſeine Herrin
ihm auch folgte. Dieſe rief ihn zurück und vergaß
bald den kleinen Zwiſchenfall. Als ſie das Thier
in der folgenden Woche wieder mitnahm, paſſirte dieſelbe Sache. Der
Gräfin kam die Sache verdächtig vor, ſie folgte dem Pudel klopfenden
Herzens bis zur dritten Etage des betreffenden Hauſes. Dort ſaß
das kluge Thier an der Schwelle einer Thür, klopfte ſeelenvergnügt
mit dem Schwanze auf und blickte ſeine Herrin mit glänzenden
Augen an. Die Gräfin fragte bei dem Portier nach dem Ramen
der Leute, die im dritten Stock wohnten. Sie erfuhr, daß die
Wohnung einer alleinſtehenden jungen Künſtlerin gehörte, die ſehr
ehrbar und ruhig lebte und nur von einem einzigen Herrn
beſucht würde, der, ſo viel man wiſſe, ein Graf ſei. Die arme
Gräfin wußte genug. Zwei Tage darauf überraſchte ſie ihren Gemahl
in der Wohnung der betreffenden Künſtlerin.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Auguſt.

Wetterbericht vom 22. Auguſt, Abends: Die tiefe,
in NW. erſchienene und nach NO. fortſchreitende Depreſſion
zeigt ihren Einfluß beſonders in der Zunahme der Windſtärke
in vergrößerter Druckunterſchiede, weniger dagegen ein
Auftreten von Regenfällen. Die Witterung iſt in Deutſchland
veränderlich, windig und mäßig warm, nur theilweiſe iſt Regen
efallen. Da der Luftdruck noch im Abnehmen begriffen iſt,ſ dürften mit der Entwicklung eines Theilminimums zunächſt

noch Regenſchauer zu erwarten ſein.
Voransſichtliches Wetter am 24. Auguſt: Abwechſelnd

heiter und wolkig, windig, ein wenig kühler, Regenſchauer.

-;J S
L Fe hnachrichten.Letzte Draht- und Fernſprechnachrichte

Frankfurt a. M., 23. Auguſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Karlsruhe: Die Wahl-Komitees der deutſchen Volks
partei und der ſozialdemokratiſchen Partei verbreiten ein Flug
blatt, in dem die Frage beantwortet wird „Warum gehen wir
bei den Landtagswahlen zuſammen Es wird darauf
hingewieſen, wie die dominirende nationalliberale Partei ſich
mit einer das Volk auf das Tiefſte verletzenden Rückſichtsloſig-
keit über die einmüthigen Wünſche des Volkes in Bezug auf
das direkte geheime Wahlrecht hinweggeſetzt habe. (1)

München, 23. Aug. Wie über den Eiſenbahnunfall
bei r laſſing amtlich bekanntgegeben wird, wird nach
vorläufigen Erhebungen der Lokomotivführer des Münchener
Schnellzuges beſchuldigt, zu ſchnell und unvorſichtig in dieStation Freilaſſing zu ſein, auch die Zughreme
nicht vorſchriftsmäßig bedient zu haben. Zwei Perſonen ſind

die Zahl der Schwerverletzten beträgt 4, leicht verletzt
nd 5 Perſonen, ferner wurden vom Zugperſonal zwei Kon
ukteure verletzt.

Pilſen, 23. Aug. Jnfolge des hier abgehaltenen Sokol
feſt es fanden den ganzen Tag über Zuſammenſtöße zwiſchen
Czechen und Deutſchen ſtatt. Abends nahmen dieſelben einen
derartig bedrohlichen Charakter an, daß Jnfanterie und
Kavallerie von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte.
Drei Perſonen wurden von Bajonettſtichen ſchwer verwundet,
eine Dame von der Kavallerie überritten und lebensgefährlich
verlen Ueber 50 Verhaftungen wurden vorgenommen.

ſch in Böhmen, 23. Aug. Trotzdem hier über 30 000
eingetroffen und weder hier, noch an der bayeriſchen

renze Verſammlungen geduldet wurden, verlief der geſtrige
Tag ziemlich ruhig, erſt gegen Abend, als der Bezirkshaupitmann
telegraphiſch Militär aus Eger berief, nahm die Situation
einen bedrohlichen Charakter an.

Prag, 23. Auguſt. Bei der heute ſtattfindenden Partei-
Konferenz der Deutſchen Böhmens wird ein Veſchluß gefaßt
werden, die Wiener Konferenz nicht zu beſchicken.
Gleichzeitig wird eine Reſolution des Jnhalts beſchloſſen werden,
bevor nicht die Sprachenverordnung aufgehoben ſei, weder mit
der gegenwärtigen, noch mit der kommenden Regierung in Ver
handlung zu treten.

Kronſtadt, 23. Auguſt. Präſident Faure iſt heute
Vormittag 11 Uhr auf der hieſigen Rhede eingetroffen.

Brüſſel, 23. Auguſt. Die von deutſchen Blättern in den
letzten Tagen verbreitete Meldung von einem bevorſtehenden
Beſuche Kaiſer Wilhelms in Brüſſel oder Spaa entbehrt
jeder Begründung.

Konftantinopel, 23. Auguſt. Meldung dez g.
Korr. Bur.) Da in der geſtrigen VerſammlungBotſchafter nicht alle Votſchafter Jnſtruktionen hatten a
der Doyen dem Miniſter des Auswärtigen mit, daf die g
in Tophane vertagt ſei. Trotz des fortdauernden engli d
ſtandes gegen die Vereinbarung des Modus betr. die Reg

daß änTheſſaliens glaubt man in diplomatiſchen Kreiſen,
Einigung und der baldige Friedensſhlu
folgen werde. Es verlautet, daß infolge eines Gegt
niſſes der Bombenwerfer die Hauptmitglieder der Konſantue

Gruppe des armeniſchen Komitees in ivren Verſammh
verhaftet und viele Schriften beſchlagnahmt worden ſei n
Hinrichtung von fünf Attentätern ſoll dieſer Tage an

Die 1 der Attentate ſollen in Varna erfo ſtDie Pforte hat deshalb Schritte in Sofia wer W

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
Onerfurt, 23. Auguſt. Die Aktionäre der Akti,

Bierbrauerei Querfurt halten am 15. September
mtttags 3 Uhr, im Schützenhauſe zu Thaldorf ihre dies
ordentliche Generalverſammlung ab. i

Melie muns

ginzerDa nendurs

Oſtvrenßen
Lüdeck. Vüch

Elbethal eConenrsſachen, Zahlungseinſtellungen ze,
Ofenſetzermeiſter Auguſt Fich t ner in Döbeln, Se r 4 t Hez b Sunneſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Liquidation zu Freiheit d.Oſterode (Harz). iſi ia Hot

Börſe von Berlin vom 23, Augnſt, m
Die Tendenz der Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Du Neſen

der niedrigen auswärtigen Notirungen vom Sonnabend in Lieutena
unter jenem der anſehnlichen Hauſſe in NewYork von geſten, ünteroff
Auf öſterreichiſche Werthe übten die in Böhmen ſtattgehabten vor ſchweig.
fälle einen ungünſtigen Einfluß aus. Der Lokalmarkt war zu aus Fro

ſchwach veranlagt und in Montanwerthen machten aus Ble
ealiſirungen bemerkbar, obwohl nach Meldungen der „Köln. Zig. aus Bre

aus den Jnduſtriebezirken flotter Verkehr für Fett und Magerkohle de
lautet und nur für Gasflammenkohle die Nachfrage eine ſchwächere ſein
ſoll. Die Börſe hat hierauf jedoch reagirt, angeblich deswegen, weil de
Bericht des Kohlenſyndikats den meiſten Erwartungen nicht en
ſprochen haben ſoll. Der Fondsmarkt lag träge, öſterreichiſche Werth
ſchwach, italieniſche gut behauptet. Von Bahnen war Prinz Heinr.
bahn nach feſtem Beginn matt auf Gewinnrealiſtrungen. Schifffahrt
aktien behauptet. Montanwerthe erholt, bei Uebergang in die zweite

Max B

Bek
Börſenſtunde ſchwankend, desgleichen öſtliche Getreidebahnen. Me
kaner erholend. Ultimogeld 3/, Proz. Privatdiskont 2/, Proz.

Markktberichte. wird
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Der

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe e tin der Zeit vom 19. bis 20. Auguſt 1897. ſchaft,

Preis
2 Kreis pro 100 kg Bemerkungen daß

x Mark Verzicſeiner

Wanzleben 17,10--17,65 im JWolmirſtedt 16,20--16,40 erſt. kl. Poſten. durch
Halberſtadt W ab Oſchersleben 100 e Unter
Oſchersleben hl 18,60 derOſterburg 15,50 16,50 desSalzwedel 16,00--17,00] frei Mühle. mechc
Torgau 17,00--18,00 MitWeizen Bitterfeld 16,55 alter, 180 Ctr. JLiebenwerda 17,50 neuer, 30 t ab Stat, Jakobsthal ſchwi

ſonſt

Saalkreis Shiriff, gut, 30 t ab Hof an Nühle,Merſeburg 16,50 17,50] neuer. g d
Weißenfels e c WSangerhauſen 16,00--16,50
Nordhauſen 15,20--16,90] neuer.
Weißenſee 17,50 ab Griefſtedt 600 Ctr. die
Halberſtadt 13,80 ab Halberſtadt 5 t
Oſchersleben 12,50--13,70] frei Mühle.
Oſterburg 12,00 12,30
Salzwedel 12,50 13,00] frei Speicher.
Torgau 12,00 13,80

Noggen Schweinitz 13,20 13,80
Saalkreis 13,50 alter, frei Mühle. kläSangerhauſen 13,50 14,00 aQuerfurt 14,00 PrMerſeburg 13,60 neuer. JaNordhauſen 13,50-14,10 neuer. we
Wanzleben 17,60 18,00 soHalberſtadt [16,00-20,80 ab Halberſiadt 90 t. o
Fuhonr 16,09--19,50

euhaldens- 5 evaliergerſte, trocken, auswuchsGerſt leben 15,80 v r fl. im Krrn. 200 Ctr.
e Torgau 16,50 S raugerſte, von Händler geboten

Querfurt 16,00
Sangerhauſen 18,00 19,00
Nordhauſen 15,00 18,50 neue.
Weißenſee 20,50 ab Grieſſtedt 1200 Ctr.

Oſchersleben 13,50-—14,50
Halberſtadt 13,60 ab Halberſtadt.

Hafer Oſterburg 12,20 13,00 eSalzwedel 13,00-15,00] kl. Partien.
Bitterfeld 14,00 100 Cir.Nordhauſen 14,00--14,50 neuer 1250-13,20.

Halberſtadt 17,00 15 t.Erbſen Sſchersleben 16,00— 17,00 frei Halberſtadt.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 20. Auguſt
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 156 182 n. Qu. gr.guter 190 192 2mittler I 185 189,50 189,25
geringer 156 159,50Roggen loko 107 156,75 n. Qu. f.guter in l. 153 156,50 156,79
mittler 140 145,50eringer 107 113Gerſte otlo 129 152 SoHafer lofkoo 1905 155,.oſtpt., weſtpor. 153 155,22
poſ. ucherm. 153 155,25feinſter über Notizmit ler 140 144geringer 104 106
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Zucerberichte.

Magdeburg, den 23. Auguſt 1897. (Eig. Drahtdericht.) Coursnotirungen
el., von Rohzucker I. Lrodug Tranfito 96.en e e er e der Berliner Vörſel. T ugu 27 vNa eredlſherinder be Seht 48 B. vom 23. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

oredrafſinade E. 2305 d e eI. 00. per ov.Dez. 8, 5 8,90 22 2en dRiaſſtnadem a 25. h Vreuyiſche und deutſche Fouds.,
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Vekanntmachung, betreffend Reinigung des Saatgutes durch mechaniſches Ausleſen
ſeitens der Strafgefangenen e.

Nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
wird hiermit zur Kenntniß gebracht.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Der Miniſter für Landwirth- Berlin, den 9. Juli 1897.
ſchaft, Domänen u. Forſten

I A. 3509.
Aus Kreiſen der Landwirthe iſt an mich die Bitte gerichtet worden, zu veranlaſſen,

daß ſeitens der Königl. Staatsregierung durch Aufſtellung einheitlicher Grundſätze und durch
Verzicht auf den dem Fiskus aus der Arbeit der Strafgefangenen bezw. der Jnſaſſen der unter
ſeiner Leitung ſtehenden Beſſerungs, Pflege und Armenanſtalten erwachſenden Gewinn die
im Intereſſe des landwirthſchaftlichen Betriebes ſehr wünſchenswerthe Reinigung des Saatgutes
durch mechaniſches Ausleſen ſeitens der Strafgefangenen bezw. der in den genannten Anſtalten
Untergebrachten ermöglicht werde. Aus dieſer Veranlaſſung theile ich hierdurch mit, daß ſich
der Herr Miniſter des Jnnern nicht in der Lage befindet, den Landwirthen zu der im Jntereſſe
des landwirthſchaftlichen Betriebes ſehr wünſchenswerthen Reinigung des Saatgutes durch
mechaniſches Ausleſen Arbeitskräfte von Gefangenen unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.
Mit Rückſicht darauf aber, daß zu einer ſolchen Saatreinigung auch kurzzeitige, ältere und
ſchwächere Gefangene verwendet werden können, iſt der Herr Miniſter des Jnnern bereit, den
ſonſt mit 40 Pfg. für den Tag und Kopf berechneten Arbeitslohn der zu landwirthſchaftlichen
Arbeiten verwendeten Gefangenen für die Saatreinigung auf die Hälfte, alſo auf 20 Pfg.
herabzuſetzen. Die Koſten der Zu und Rückfuhr der Saatfrucht würden die betreffenden Land
wirthe zu tragen haben.

An Jn Vertretung: Sterneberg.die Landwirthſchaftskammer

zu
Halle a. S.

Bekanntmachung,
betreffend Prämiirung von landwirthſchaftlichen Buchführnngen.

Auf Beſchluß des Ausſchuſſes für landwirthſchaflliche Buchführung und richtige Steuerer-
klärung wird in dieſem Jahre eine Prämiirung guter Buchführungen beabſichtigt. Es ſind 4
Preiſe zu je 50 Mark und ein erſter zu 300 Mark ausgeſetzt. Auf letzteren iſt im erſten
Jahre die Anwartſchaft zu erwerben, während er im 2. und 3. Jahre erfolgreich vertheidigt
werden muß.

Die Bedingungen, unter welchen Bücher zur Prämiürung zugelaſſen werden, ſind
olgende:

1. Die Buchführung muß in der Hauptſache von dem Beſitzer ſelbſt durchgeführt ſein;
2. der Bewerber hat ſich als Mitglied eines der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen

Vereins auszuweiſen;
3. Es kommt ausſchließlich die Buchführung in Betracht, welche von der Landwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen dem ehemaligen Centralverein herausgegeben iſt;
ein en zwiſchen Büchern der erſten und Bücher der zweiten Auflage iſt nicht
zu machen;

4. Die Bücher müſſen mindeſtens während eines Jahres geführt und auch abgeſchloſſen ſein.
Anmeldungen zur Bewerbung erſuchen wir an uns zu richten, woraufhin in jedem

einzelnen Falle die Einſendung der Bücher erbeten wird.
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend die durch kleinere Landwirthe anzuſtellenden feldmäßigen
Anbau und Düngeverſuche, zu denen Saatgut und Düngemittel unentgeltlich

geliefert werden.
Auch in dieſem Jahre ſind uns ſeitens des Herrn Landwirthſchaftsminiſters größere

Mittel zur Verfügung geſtellt worden, aus welchen von uns zwecks Anſtellung von feldmäßigen
Anbau und Düngungsverſuchen kleineren Landwirthen Saatgut und Düngemittel unentgeltlich
geliefert werden ſollen.

Bemerkt ſei von neuem, daß es ſich hierbei nicht um exakte, wiſſenſchaftliche Verſuche
handelt, ſondern daß vielmehr nur der Zweck verfolgt wird, diejenigen unſerer kleinen Land
wirthe, welche die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung und der erfolgreichen praktiſchen
Verſuche auf dem Gebiete der Düngerlehre und der Saatgutzüchtung noch nicht oder nicht
genügend kennen, auf die große Bedeutung und Nützlichkeit des Anbaues ertragreicherer
Varietäten unſerer Kulturpflanzen und die Anwendung und Wirkſamkeit der künſtlichen Dünge-
mittel aufmerkſam zu machen.

Um das Sortenvielerlei bei Anbauverſuchen etwas einzuſchränken, ſollen ſich dieſelben
nur auf folgende Varietäten beziehen 1) Winterweizen: für beſſere Bodenlagen verſchiedene
Square head Zuchten und Ri s Baſtard Weizen, für weniger günſtige Bodenlagen
Molds red proliße- Weizen 2) Winterroggen: Petktuſer, Schlanſtädter, Heines verbeſſerter

Zeeländer und Pirnaer Roggen 3) Sommerweizen: Nos und Bordeaux Sommer-
weizen 4) Gerſte: Heines verbeſſerte Chevalier-, Goldthorp und Kwaſſitzer HannaGerſte
5) Hafer: Leutewitzer Gelb, Anderbecker, Heines ertragreichſter und Fichtelgebirgs -Hafer.

Für die Düngungsverſuche kommen die hauptſächlichſten künſtlichen Düngemittel
in Betracht, nämlich Chileſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak, Superphosphat, Thomasphosphat-
mehl, ammoniakal. Superphosphat, Peruguano, Kainit und beſonders auch Kalk.

Jn den Bezirken, in welchen die Gründüngung zur Anwendung gelangt, unter
ſtützen wir auch derartige Verſuche durch Lieferung des Saatgutes.

Jndem wir dies bekannt geben, erſuchen wir diejenigen Landwirthe, welche ſich an
dieſen Verſuchen zu betheiligen gedenken, ſich bei ihren Kreisvertretungen und zwar ſo zeitig
zu melden, daß letztere die an ſie eingegangenen Anmeldungen zu Anbau und Düngungs-
verſuchen mit Winterhalmfrüchten bis ſpäteſtens zum 1. September, mit Sommer-
halmfrüchten bis ſpäteſtens zum 1. Februar an uns weitergeben können. Andernfalls
ſind wir nicht in der Lage, eine Gewähr für die Berückſichtigung der Meldungen und für
die pünktliche Uebermittelung der gewünſchten Waaren zu übernehmen.

Außerdem ſtellen wir den Beamten, der mit der Bearbeitung dieſer Verſuche betraut
iſt, zur Abhaltung von Vorträgen, ſowohl in Vereins wie für eigens zu dieſem Zweck ein
berufenen Verſammlungen, gern zur Verfügung und bitten, diesbezügliche Anträge möglichſt
zwei Wochen vor dem betreffenden Termine bei uns einreichen zu wollen.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Bekanntmachung, betreffend Abhaltung von Maſchinen Konkurreuzen.
Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt auf Vorſchlag

ihres Ausſchuſſes für das landwirthſchaftliche Maſchinenweſen in dieſem Jahre zwei größere
Maſchinen Konkurrenzen abzuhalten, und zwar einmal eine Prüfung von Kartoffel-Ernte-
maſchinen und dann eine ſolche von Dampfdreſchkäſten, mit Ausſchluß der Lokomobilen
Prüfung. Beide Konkurrenzen dürften in hohem Maße das Jntereſſe der praktiſchen Land
wirthſchaft, wie auch der landwirthſchaftlichen MaſchinenJnduſtrie erregen. Handelt es ſich
doch bei der einen um die Erprobung neuer Geräthe auf ihre praktiſche Brauchbarkeit, bei
der anderen um einen bisher noch nirgends durchgeführten Vergleich der in der Praxis in An
wendung befindlichen Syſteme hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit und der ſonſtigen ihren
Werth bedingenden Faktoren.

Das Gelingen beider Prüfungen hängt jedoch weſentlich davon ab, daß wir dabei
ſowohl ſeitens der Landwirthſchaft als auch ſeitens der in Frage kommenden Jnduſtrie volle
Unterſtützung unſeres Vorhabens finden. Wir bitten deshalb diejenigen Landwirthe unſerer
Provinz, welche für dieſe Prüfungen uns ihre Wirthſchaften zur Verfügung ſtellen wollen,
ſowie auch diejenigen Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen, welche ſich mit ihren Syſtemen
an der einen oder der anderen dieſer Prüfungen betheiligen wollen, ihre Meldungen bis zum
1. September an die Adreſſe der Landwirthſchaftskammer, Halle a. S., Karlſtraße 16, ein-
zureichen, von der auch die für die Prüfungen aufgeſtellten Programme zur näheren Orienti-
rung zu erhallen ſind.

Erwähnt ſei nur noch, daß, während für die Konkurrenz der Kartoffel-Erntemaſchinen
naturgemäß die Zeit der diesjährigen Kartoffelernte feſtgeſetzt iſt, die Dreſchkaſtenprüfung in die
weniger arbeitsreiche Winterszeit, Januar und Februar n. J., gelegt werden wird.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Bekanntmachung, betr. Aufforderung zur Betheiligung an der diesjährigen Deutſchen

Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung in Berlin.
Auch in dieſem Jahre wird der Verein „Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei

in Berlin“ wieder eine große Gerſten und Hopfen Ausſtellung veranſtalten. Dieſelbe ſoll in der
Zeit vom 15. bis 17. Oktober in Berlin ſtattfinden.

Bei der großen Bedeutung, welche für unſere Provinz der Anbau von Braugerſte hat
und angeſichts der bei den letzten Ausſtellungen geſammelten Erfahrungen, welche uns dringend
mahnen, auf dem Platze zu ſein, wenn nicht unſerer „Saalgerſte“ mit ihrem guten Rufe aus
anderen Gegenden eine ſtarke Konkurrenz erwachſen ſoll, würde es von großer Wichtigkeit für
unſere Landwirthſchaft ſein, wenn ſie auch in dieſem Jahre die Gelegenheit der deutſchen Gerſten
und Hopfen Ausſtellung nicht ungenützt vorübergehen ließe, um zu zeigen, was unſere Provinz
auf dieſem Gebiete landwirthſchaftlicher Produktion zu leiſten vermag.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, hat der Ausſchuß für Landeskultur und
Verſuchsweſen beſchloſſen, alle Landwirthe unſerer Provinz und der Herzogthümer Anhalt
und Gotha, welche die Ausſtellung in Berlin beſchicken wollen, aufzufordern, ſich auch in dieſem
Jahre wieder zuſammenzuſchließen zu einer Kollektiv- Ausſtellung der Provinz Sachſen in der
Abtheilung von Braugerſten. Durch das geſchloſſene Auftreten unſeres geſammten Produktions
gebietes würde das beſte Bild unſeres Könnens geboten werden, und andererſeits iſt von einem
ſolchen Vorgehenſicherlich ein hoher Nutzen durch Aufſchließung guter Abſatzquellen zu erwarten.

Indem wir dieſen Beſchluß bekannt geben und gleichzeitig die Aufforderung daran
ſchließen zu einer möglichſt allſeitigen Betheiligung an der Kollektiv-Ausſtellung, bemerken wir noch,
daß von den auszuſtellenden Gerſten Proben bis zum 11. September einzuſenden ſind an die
agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation zu Halle a. S. zum Zwecke einer Vorprüfung.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.



Anterbrrchung der Waſſerzuführung.
Zur Vornahme von Arbeiten an der Waſſerleitung in der Gr. Ulrichſtraſte

muß Dienstag, den 24. d. Mts. von Abends 9 Uhr bis Mittwoch früh die
Waſſerzuführung von Kleinſchmieden bis zur Alten Promenade unterbrochen
werden.

Hierbei läßt ſich eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und
dem folgenden Tage in der unteren Stadt, das ſind die weſtlich von der Thurm-
und

vermeiden.

iebenauerſtraße, dem Steinwege, der Neuen Promenade, der Poſtſtraße, der
Alten Promenade, der Geiſt- und Bernburgerſtraße gelegenen Stadttheile, nicht

(9863

Halle a. S., den 23. Auguſt 1897.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Kartoffeln, Gemüſe und friſchem Obſt
für die Königlichen Univerſitäts-Kliniken zu Halle a. S. ſoll am
Mittwoch, den 1. September d. Js., Nachm. 4 Uhr
für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis 31. März 1898 vergeben werden.

Der Umfang der Lieferung iſt aus den von der VerwaltungsJnſpektion der
Kliniken gegen Erſtattung der Selbſtkoſten zu beziehenden Lieferungsbedingungen
erſichtlich.

Die Angebote haben mittels vorgeſchriebener Formulare, welche von genannter
Dienſtſtelle bezogen werden können, zu erfolgen.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1897.
Der Verwaltungs-Direktor.

9877

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 ark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsorles oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück
von 20 Pfg.) zur Erhebung.

(für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
tarke.

Holz-Werlkzaurf-
Sonnabend, den 28. Auguſt er., von Nachm. 2 Uhr ab, ſollen in der

Mühle zu Zöckeritz aus dem Schutzb. Goitzſche, Niemegk, Greppin, Mühlbeck
Eichen Nm. 29 Nutzholz II. Cl. (2,50 m lang) Kloben 130, Reiſig III. Cl. 1382.
Buchen pp. 19 Rüſtern mit 16 Fm., 9 Ahorn mit 3 Fm., 1 Rm. eſchen

Nutzſcheit J. Cl. m lang), Kloben 135 Rm., Knüppel 7 Rm.,
Reiſig III/IV. Cl. 1274 Rm.;

Birken 128 Stück mit 35 Fm., Kloben 23
Reiſig III. Cl. 520 Rm.Erlen:

'NRm., Reiſig III. Cl. 320 Rm.

Aspen: Reiſig III/IV. Cl. 320 Rm.;
Kiefern Nutzholz II. Cl. 12 Rm. (3 m lang), Knüppel 4 Rm., Reiſig I. Cl.

6 Rm., Reiſig III. Cl. 88 Rm., 11 Kabeln kiefern Stöcke zur
Selbſtwerbung im Schutzbezirk Mühlbeck,

vffentlich meiſtbietend unter den in der Auktion bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Nach der Holz Auktion Verkauf alter Samenſäcke und alter Bau-
itaterialien, Dielen und Holzklötze.

0852) Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der offenen Handels

geſellſchaft Rückert Thölden in
Artern iſt am 20. Auguſt 1897, Vor-
mittags 9* Uhr das Konkursverfahren
eröffnet. Konkursverwalter iſt Rechtsan-
walt Wirth in Artern. Friſt zur An
meldung der Konkursforderungen und
offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
15. Sept. 1897. Wahltermin, ſowie erſte
Gläubigerverſammlung am 17. Sept. 1897,
Vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prüfungs
termin am 1. Oktober 1897, Vormittags

Uhr. [9861Artern, den 20. Auguſt 1897.
Rotter, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts.

Verpachtung.

Die zum Schloß Droyßig gehörige
Gärtnerei, ca. 8 Morgen groß, ſoll mit
ſämmtlichem Zubehör vom 1. Januar 1898
an auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Termin auf
Donnerstag, den 23. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
im Fürſtlichen Rentamt hierſelbſt anbe
raumt iſt.

Droyßig iſt an der Bahn Zeitz Cam
burg gelegen, hat 1700 Einwohner, König-
liches LeherinnenSeminar, und eignet ſich
das PachtObjekt vorzüglich zum Betrieb
einer Handelsgärtnerei.

Pachtluſtige wollen ſich behufs Be
ſichtigung der Gärtinerei und Einſicht der
Pachtbedingungen an Unterzeichneten

wenden. [9958Droyßig bei Zeitz.
P. Remmler, Ober-Inſpektor.

Eine noch gut erhaltene, betriebsfähige

Loromobile
mit

Dreſchapparat
hat ſehr preiswerth zu verkaufen

Rudolf Rossner.,
9886 Zeitz.

Ein gut
erhaltenes

Pferd(Oſt Preuſte) ſteht preiswerth zum

Verkauf (988Gr. Klausſtraße 16.
Eine ſchwarzbraune, engliſche

Halbblut-
Stute,

7 jäbrig, 171 em hoch,
komplett geritten und, da ſehr ausdauernd, ſich für's Manöver eignend,
ſteht ſofort zum Verkauf.

Anfragen an [9785
F. Rud. Foerber,

Gera (Reuß).

e
fehlerfrei, gefahren, gefahren, ſchöne Figur
und Gänge, für den feſten von
1000 Mk. zu verkaufen. Näheres

[9809G. Dehne,
Rittergut Ehythra bei Leipzig.

Hochtragende und friſch
milchende

ſtehen von Dienstag, den 24. Auguſt
preiswerth bei mir zum Verkauf. [9857

Cönnern a. S.
W. Neumeister.

2 Orfordſhire-Bötke
werden zu kaufen geſucht. Offerten
nebſt Preisangabe sub Z. 9820 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9820

Habe 100 Stück Rambonillet-
Mutterſchafe zu verkaufen. (9874

II. Schultr, Fleiſchermeiſter,
Nenbrandenburg.

O Beſte Zeugn. u. Empf. z. Seite.

Schönes kleines Rittergut!!!

beſter Bodenlage, Bez. Liegnitz,
1 Kilom. v. Bahnſtation, alter Beſitz in
guter Kultur, pro Morgen ca. 8 Mk.
Grundſteuer-Rtg., Zückerrübenbau, gut
maſſive Geb., comfort. Herrenhaus,
12 Zimmer, parkartig. Garten, ſchöner
Viehſtand u. Jnv., gute eigne Jego und
Pachtjagd, Preisf. 52000 Thlr., Anzahl.
20000 Thlr. Selbſtk. Näh. d. konſer
vative Güteragentur Aggnie, Piaſten
ſtraße 26. (Kein Tauſch: (9812

Saatgrunt.
Zur Herſtellung verkaufe ich

Weizen 1. Squarehead à 220 M.
2. Rivetts hearded à 210

Roggen erobeteier à 180 M.
Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten

per 100 kg 2 M. mehr.
Der Verſandt geſchieht in neuen Drell

ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme.

Amt Hadmersleben, anSent Soprnereteent A. Dietrich.

Erdbeerpflanzen!
Zur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich

Erdbeer- Pflanzen der Sorte Laxtons
Noble in ſehr ſtarken, gut bewurzelten
Exemplaren. Noble iſt die früheſte und
reichtragendſte aller Erdbeerſorten t.
deiht überall. Preiſe: 100 Stck. 1,80 Mk.,
1000 Stck. 15 Mk. 10000 Stck. 120 Mk.
p. Nachnahme. Garantie für Sorten
echtheit und friſche Ankunft. Verſandt
vom 1. Auguſt ab.

Aug. Krafrt, BeerenobſtKulturen,
9352] Kronheide bei Greifenhagen.

Offene und geſuchte
S Stellen. e
Offerten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter-Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Bei dem unterzeichneten Kommando
kann ein Schneider als Zweijährig-Frei-
williger eingeſtellt werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter
Vorlage eines Meldeſcheines, Lebenslaufes
und etwaiger Zeugniſſe melden. [9841

Bezirkskommando Aſchersleben.

Ein Jnſpehtor,
verheirathet, ſucht zum 1. Oktober ander
weitige Stellung.
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

dieſer Zeitung erbeten. [9788

Bin 32 Jahre alt, mit höh. Schulbild.,

1 Kind. Vertraut mit kaufm. wie

u. Gutsvorſtſ., Korreſpond. und a
efl.

Off. unter Z. 9829 a. d. Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober d. J. für meine
ca. 600 Morgen große Wirthſchaft einen
tüchtigen, thätigen, gut empfohlenen, nicht
verwöhnten

alleinigen

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, wenn nöthig, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Auch muß derſelbe
ſelbſtſtändig disponiren können und hat
mit ſchwierigen Arbeiterverhältniſſen zu
rechnen. Zeugniſſe in Abſchrift gebe nicht
zurück. Anfangsgehalt 700 c. Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 9752 erbeten. [9752

Junger Landwirth,
welcher ſich in Stellung befindet, mit

ſucht Stellung als Verwalter.
efl. Off. erbet. u. B. S. poſtlagernd

Geithain i. S. (9868
Volontär-Verwalter.
In meiner Wirthſchaft kann ſofort oder

1. September ein Volontär-Verwalter aus
anſtändiger Familie, der ſich allen Ar
beiten eines Verwalters unterzieht,
antreten.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

A. Roetticher,
Rittergut Roitzſch, B.-A. E.

Verheiratheter Hofmeiſter, ohne
Kinder, die Frau muß in Federviehzucht
ſowie in der Butterei tüchtig ſein. Gehalt
monatlich 60--70 Mk., freie Wohnung
und Kartoffeln, ſofort geſucht. Frau wird
extra bezahlt. Offerten, welche ſofort be
antwortet werden, mit Zeugnißabſchriften
und Angabe der richtigen Adreſſe, unter
Z. 9854 an d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Beſte Zeugniſſe und

J e. Gefl.Offert. unter Z. 9788 an die Exped.

Rehmnyfſüſrer, Amſdſekretir

pp. ſucht z. 1. Okt. oder ſpäter Stellung.

gelernter Landwirth, kautionsfähig, verh.,

landw. Buchführ., Amts, Standesamts S

Maſchinen und Drillkultur vertraut iſt,

Geb. Landwirth. 27 J. aus guter
Familie, ſ., bevor er ſich ſelbſtſtändig macht,

Volontär Stellung
in intenſ. Wirthſchaft g. Penſionszahlung.
Familienanſchluß. Off. sub Z. T. 476
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Volontär-Verwalter.
Ein thätiger, ſolider, junger Landwirth,

der ſeine Lehrzeit beendet hat, ohne gegen
ſeitige Vergütung auf Rittergut Ober
farnſtedt geſucht. Antritt Sept. od. Okt.

Suche zum 1. Oktober einen zuver
läſſigen

Hofverwalter,
der mit der doppelten Buchführung
vertraut ſein muß. Offert. an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 9776. [9776

Gärtner mit einem Kinde, 5 Jahre
auf jetziger Stellung, Zeugniſſe lang
jährig, ſucht ſofort Stellung auf ein
Gut oder auch Hausmannspoſten. Grund
des Stellenwechſels iſt Aufgabe d. Gärtnerei.
Offerten unter Z. 9855 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Maurer für Leipzig geſucht, bis zu
50 Pfg. Stundenlohn. Zu melden Leipzig
Gohlis, Halleſcheſtr. 20, beim Polier.

Verheiratheter Schmied, deſſen Pacht-
zeit zu Ende iſt, tüchtiger Pferde u. Ochſen
beſchläger, auch in landwirthſchaftlichen
Ackergeräthen durchaus erfahren, ſucht
ſofort oder 1. Oktober Stellung auf
einem Rittergut. Off. unt. Z. 9856
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Sohn achtbarer Eltern findet Stelle als

Lehrling
in einem hieſigen Getreide u. Produkten-
geſchäft. Gefl. Offerten erbeten unter
Z. 9853 an die Exped. d. Ztg. (9853

7 09 4Ein Fräulein
die ſowohl in der feinen Küche, als auch
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft
durchaus erfahren und im Stande
iſt, einen größeren Haushalt zu be
aufſichtigen, dabei aber auch ſelbſt
thätig ſein mußz, findet ſofort Stellung.
Offerten mit genaueren Angaben

über bisherige Thätigkeit und Zeug-
nißabſchriften beförd. n. B. J. 6300
Rudolf Mosse, Erfurt. (9867

Offene Stellen für
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
rinnen, Kinderfrauen, Verkäuferinnen,
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder-
mädchen Mädchen für Küche und
Hausarbeit werden geſucht und nach

Suche zum 1. Oktober eine jüngex

Mamſell J
mit guten Zeugniſſen. (0851
Frau Oberamtmann WagnerPetersberg Wallwitz Saalkreis

Oktober wirdFür ſofort, ſpäteſtens 1.
eine erfahrene tüchtige

Wirthschafterin,
auch durch Vermietherin, geſucht,
Meldungen mit Abſchrift der eugnſe
zu ſenden unter Z. 9793 an de
Expedition dieſer Zeitung. (979 rannon a

m Haus. i
Eine ültere einfache, anſtändig. I

ſelbſtſtändige

Der J
Vormittag di

p. Lucan
kirhenraths
der Kaiſer d

Sofor

Wirthſchafterin,
welche gut bürgerlich kochen kann, wird pet
1. od. 15. Oktober auf ein Gut geſucht.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe des Alters
u. der Gehaltsanſprüche bittet man einzu t

ſenden unter A. 100 poſtlage FlottenhaupCamburg a. S. W wird ſich
Kreuzers J.
mando an

e i eit dIch ſuche zum 1. Oktob. ein tüchti die er ſeit
beſcheidenes v Mnle ho vom HerHausmädchen,

der erſten

Abs Inſpekt
das die Wäſche verſteht, r reinigen, Werftdiviſio
Maſchinen und Weißnähen, ſowie aus umnfaßt, er
beſſern kann. (9861 Adjutanten

Baronin Stromberg,
Welfesholz, Hettſtedt.

Verwiethuugen.

Händelſtr. 29
Herrſchaftliche I. Etage 1100
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Kapitänlieu
Adjutanten

verſe

Stellung
diviſion der
ſo übernim

ffizie

alte

x

x

x

x

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 3.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11--1 Uhr. Näh. Mühlweg 39

Herrſchaftl. Wohnung
X 6 Zimmer, Bad und reichliches
X Zubehör, zu vermiethen. [9764
x Leipzigerſtraße 12, I. r.

Fs et Parterre-
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zubehör, Schwarze

Nachnahme) die

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra. 3
Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vSoalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

gewieſen durch Pauline Fleckinger, Gartenlaube, 600 Mk., 1. Okt. zu verm. J
Neunhäuſer 3, am Markt. [9791 Näheres Große Steinſtr 10. [9761 Weiſe ſch

e. e e über doGrafet

S H ſt 9 D e ft 0 nee eltenere niſſe.
Heſſtſihe DamenheimLotterie.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel. Wirth
S 4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark, n
l GBHauptgewinne i. W. von 50 0006, 20 0600, 10 000 Mt. c. fübcur

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. rn

S eint irgenJ Schleſtſche Muſikfeſt- Lotterie
I zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Mnſtkfeſte in Görlit, komm

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte menGewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und frühe
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe hinfä
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000, gerin10 000 Mk. 2c.
Preis eines ganzen Looſes zur J. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs de friKenpelabge dPreis eines halben Looſes zur I. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs hat

ſtempelabgabe. KaiſersPorto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg. a J
daß d

S Mar einen

wiede

7 der
7 erſe

liegt

Ziehung 6--11. Dezember 1897. e
16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge Che

winne: 100 000, 000, 25 000 Mk. 2e. Ha
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